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fioher engliſcher General am Mont g in Warſchau 


Stabsbefprechungen. 
mit England 


Sir Ironſide, Generalinſpebteur der Aeberſeeſtreitbräfte 


PAT. Warſchau, 15, Juli. 

Am Montag trifft der Generalinſpektour 
ber britiſchen Ueberſeeſtreitkräſte Sir 
Edmund Jronſide mit dem Flugzeug in Warſchau ein. 
Der britiſche General wird von dem Militärattachs an 
der polnifchen Botſchaft in London Oberſtleutnant Bohr 
dan Kwiecinfki begleitet werden. Sir Jronſide 
wird ſich 4 bis 5 Tage in Warſchau aufhalten. 

Der General it abe und gilt als eine der her⸗ 
vorragendſten Perjönlichkeiten des britiſchen Heeres. 
Am 11 nahm er als Generalſtabsoffizier, zuletzt 
als Oberſt teil. Anfang 1918, als Brigadegeneral erhielt 
er das Kommando über die 90. Tone: von 
Oktober 1918 bis Oktober 1919 befehligte er die Truppen 


der Verbündeten in e nach dem Kriege an 
der perſiſchen Grenze, Von 1922 bis 1928 ift Jronſide 


Die Welteü 


Kommandant der Generalftabsakademie in Camberley | 


bei London. In biefer Zeit, 1925 flattete er Pos 
len einen Beſuch ab als Gaſt und Vertreter der 
britiſchen Armee bei den polniſchen Manövern. Seine 
nächſten Poſten ſind dann das Kommando ber zweiten 
Barbebivifion in Alderſhot Tomte in Indien, ab 1986 mie: 
der in England und 1938 Generalgouverneur 
von Gibraltar. 

Als vor 6 Wochen zwei Generalinſpekteurpoſten der 
britiſchen Heimatſtreſthräfte bw. der Uieberſeeſtreitkrüfte 
geſchaffen wurden, erhielt Jronſide, als hervorragender 
Stratege bekannt, den zweiten Poften, ber u. a. auch die 
wichtige Aufgabe der Vorbereitung der Zuſammenarbeit 
der verbündeten Generalſtäbe umfaßt. 

In dleſer Eigenſchaft kommt Sir Fronſide nunmehr 
auch nach Polen, um Stabsbeſprechungen mit dem Ober⸗ 
kommando der polniſchen Wehrmacht abzuhalten, 


ung zur See 


Der Geſamtbeſtand liegt noch etwas unter dem von 1914 


t B. P. Berlin, 15. Juli. 

Das Juſtitut für Konjunkturforſchung gibt in feinem 
Wochenbericht eine ausführliche Ueberſicht über die Ent⸗ 
wicklung der Seerüſtung der nicht deulſchen Mächte. Der 
Bericht kennzeichnet einleitend die gegenwärlige vertrag« 
liche Situation, wobei hervorgehoben wird, daß der 
deutſch⸗engliſche Flottenvertrag hinfällig geworden ift, 
daß aber Dewt an den qualitativen Rültungs 
heſchränkungen festhält. Dieſe beitehen alfo nach wie vor, 
gemäß dem Londoner Flottenabkommen von 1096, d. H. 
es beſtehen Höchſtgrengen für Waſſerverdrängung 
und Geſchützkaliber der einzelnen Schiffstypen. Die Höchſt⸗ 
grenze beim Schlachtſchiff wurde wach dem Vorgehen Ja⸗ 
pans 1938 auf 45 000 t heraufgeſetzt, und auch die neuc: 
ften amerikaniſchen Schlachtſchiffe werden dieſe Grenze 
erreichen, während Proßbritannien 40 000 t und Frants 
reich 35.000 t als Höchſtgrenze festhält. n 

Trotz dieſer qualitativen Rüſtungseſchränkungen auf 
dem Vertragswege find die Marinevoranſchläge gegenüber 
dem Vorjahre insgeſamt von 5,8 auf 7,6 Milliarden 
Mark, alfo um rund 30% geftiegen, Von den eins 
zelnen Mächten hat Frankreich ſeinen Voranſchlag 
tefativ am ſtärkſten ER: mit einer Steigerung von 
mehr als 50% gegenüber 1988. Die im Bau befindliche 
Tonnage Hat ſich in England nicht vermehrt. jedoch in den 
Vereinigten Staaten und in Italien kräftig zugenommen. 
Italien hat zwei und die Vereinigten Staaten haben 
ogar fünf newe 155 2 feit Anfang 1938 su Stas 
p gelen Infolge Neid denne zweier Schlachtkreuger 
hat ſich die deuſſche eubantonnage vermindert. 

Von der geſamten in Bau hefindlichen Tonnage ents 
fallen unter Gch Deutſchlands rund 14 auf Großbri⸗ 
lannjen und rund */ auf die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Die reſtlichen 40% verteilen fid auf Deutſch⸗ 
land, Italien, Frankreich und Japan. Gliedert wan die 
Tonnage nach eee fo zeigt ſich, 
ſchiſſe und Schlachtkreuzer zwar elmas m 
Hälfte ausmachen, daß aber ihr Anteil gegenüber der 
Porkriegszeit zugunſten der leichten Ueberwaſſerſtreit⸗ 
kräfte nn zurückgegangen ift, 

Da die Bauzeiten für Krlegsſchiffe in den ein 
zelnen Ländern verſchleden find, ift die in Bau befindliche 
Tonnage als Gradmeſſer für bie Steigerung der Rilſtun⸗ 
5 nicht g einwandfrei, da in Ländern mit langen 

auzeiten ieerden Schiffe häufiger in der Statiſtik er- 
ſcheinen und damit den Eindruck einer erhöhten Rüſtungs⸗ 


tätigkeit erwecken. Die Bauzeit für Schlachtſchiffe und 
Schlachtkreuzer, die man im allgemeinen mit 4 bis 5 Jah 
ren veranſchlagt, hofft man in England ſetzt auf 3% Jahre 
Herabdrilden zu können. Zu beachten ift, daß Frankreich 
und die Vereinigten Staaten infolge von Streits und vers 
ſpäteten Werkſtoffslieferungen meiſt eine längere Bauzeit 
benötigen. 

„Die fertiggeſtellte Tonnage, die den eigent 
lichen Gradmeſſer für die Stärke der Aufrüſtung bietet, 
1 1938 rund 325 000 Tonnen und überſtieg damit das 
Ergebnis von 1997 um mehr als 80 000 Tonnen. Große 
brilannien und die Vereinigten Staaten ſtanden in bets 
den Jahren an ber Aland Deutſchland. das 1997 
noch an letzter Stelle ſtand, nahm 1998 den dritten Platz 
ein. Dem Geſamtzugang von rund 825000 Tonnen 
durch Nan Jer u ſteht ein Abgang von Schiffen infolge 
Exreichun Alfersgrenze mit etwa 90 000 Tonnen: gts 
genüber, fo daß alfo ein Nettozuwachs von 285 000 Tons 
nen verbleibt. a 

Der Gefamtbejtand der grohen Seemüchte an Kriegs⸗ 
ſchiſſen erſter Ordnung ſtieg auf Über 3,9 Millionen Tone 
nen und liegt damit noch etwa 0,4 Millionen Tonnen 
unter dem Boltand von 1914. 

Der Anteil der Schiffstypen an der Tom 
nage zeigt, daß Schlachtſchiff und Schlachtkreuzer zwar am 
ſtärkſten vertreten, aber gegenüber 1014 erheblich zu ⸗ 
ridgegangen find. Dies ift jevoch nicht eine Folge 
ihrer finteniiiien Minderbewertung, ſondern des Mas 
ſhingtoner Vertrages, der aus Erſparnisgründen den Bau 
von Schlachtſchiffen und Schlachtkreußern bis Ende 1936 
unterfagte, Inlereſſant ijt noch die Tatſache, daß die 
U-Boote ihren Anteil gegenüber 1014 mehr als ner: 
Tee haben. 5 

Obwohl alle großen Seemöchle mit Hochpruck rüften, 
ift jedoch die Kapazität der Werften noch nicht voll aus, 
genutzt, was insbeſöndere für England und die WSA gilt, 
Eine weitere ſtarke Bauwelle ift aber zu erwarten, da die 
im Weltkrieg und vorher gebauten Kriegsſchſſſo ſetzt zum 
Exſatz fällig werden. 


Beneſch in London eingetroffen 
PAT. London, 15. Juli. 
Der ehem. Staatspräsident Beneſch traf aus Ame- 
ring kommend in London ein. Dem Reutervertreter ger 
panee erklärte. Denefd), eine gewiſſe Zeit in England 
lelben zu wollen. 


„Die Zeit im Bild⸗ 
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Winston Churchill 


Winston Churchill — zweifellos eine der ein 
flußreichſten, artipſten und zugleich merkwür 
digſten Geſtalten bes engliſchen politiichen Lebeng! 
Ein Mann, um deſſen Wiedereinſchaltung in die 
altive Politit ſich heftigſte innerpolitiſche Aysein- 
anderſehungen abſpielen, die vom In- und Aus 
laub mit dem geſpannteſten Intereſſe verfolgt iwer: 
den. Sft doch jedermann klar, daß eine Aufnahme 
biefes draufgängeriſchen Politikers in das Kabi. 
nett von außerordentlichen Rückwirkungen beglei 
tet fein kann. Welche Haltung angeſichts dieſer 
Möglichkeit die deutſche Politik einnimmt 
haben wir am vergangenen Sonntag geſchlldert. 
Im folgenden veröffentlichen wir eine intereſſante 
Porträtftigge über den heute meiſtgenannten enge 
liſchen Polititer aus dem feſſelnden, ſtiliſtiſch reiz 
vollen Buch „Einflußreiche Engländer. 
Porträtſtizzen engliſcher Politiker“ von Graf 
Pückler (Frundsberg⸗ Verlag, Berlin), auf das 
wir bei dieſer Gelegenbeit gern aufmerkſam 
machen. Aus dem Abſchnitt über Churchill haben 
wir die Stellen ausgewählt, die vor allem die 
menſchlichen Eigenſchaften dieſes zweifellos 
ſehr intereſſanten Vertreters der britiſchen Politik 
hervortreten laffen. — Ned. 


Winſton Leonard Spencer⸗Churchill, aus dem Haufe 
der Herzöge von Malborough, der wie fein- berühmter 
Ahnherr das Recht hätte, ih Fürſt von Mindel« 
heim zu nennen, ſteht wie ein Komet am politiſchen 
Firmament Englands, groß und glänzend, aber eine etwas 
fremdartige Erſcheinung, Bewunderung und Mißtrauen 
zugleich erregend, bis vor kurzem unermüdlich Unheil ners 
kündend, und rastlos eine Bahn verfolgend, in die eine 
unwiderſtehliche Kraft ihn treibt: fem Ehrgeiz. Vor 
rund 8 Jahren hat er das Kabinett verlaſſen und hat doch 
nie den Kampf um die Rückkehr in eine einflußreihe 
Stellung aufgegeben. Dank feiner glänzenden Reds 
nergabe er es immer wieder verſtanden, ein Pare 
lameſtt, das ihm nicht traute, zu feſſeln und eine Regies 
zung, die ihn nicht liebte, zu beeinfluſſen. 90 
Es ift in England ſchwer eine politiſche Karriere zu 
machen, wenn man im Unterhaus nicht perſönlich belſebl 
it. Der leiſe sprechende, zurückhaltende Gentleman ift das 
Ideal. und wo diefe Eigenschaft am höchſten geſchägt wird, 
da muß dieſer herriſche, ungeduldige, von Machtwillen ger 
triebene Taimenſch überall anſtoßen. Man Hat von 
ihm geſagt, daß in ihm ein Caefar lebe, der zugleich Auto, 
krat und Demokrat fein möchte, und man Könnte ſich wahl 
voyſtellen, daß der Fürſt Mindelheim in einem autoris 
tären Regime größere Erfolge gehabt hätte, als bei 
Churchill in der britilhen Demokratie. 9 2 
Es hat es immerhin weit gebracht, und ſein im 
Grunde undemokratiſches Weſen wird in den Augen ſei 
eltgenoſſen durch manche Elgenſchaft aufgewogen, 
für die man in England eine Schwäche hat: durch feinen 
jungenhaften Mut, feine Abenteuerluſt und ſeinen Hu⸗ 
mor. Aber der letzte Erfolg ift ihm bisher immer vera 
[est geblieben. Er it immer wieder in die Stellung 
des Kritikers zurückgeworſen worden; und wenn maß 
feine Laufbahn betrachtet, jo fant man schwer dem Schluß 
ausweichen, daß ihm jene ſtaatsmänniſche Weisheit fehlt, 
die durch keinen Mut, keine Tatkraft und auch durch keine 
noch fo guten Einfälle erſetzt werden kann. Seine Unge: 
duld führt ihn zu Uebertrelbunge n, fie treibt ihn 
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länglichen Mitteln auszuführen 
E Als Nine Mann hatte Churchill vote Haare, und 
das leicht erregbare Temperament der Rothaarigen hat 
ihn nie verlaſſen. Wenn er im Parlament angegriffen 
; Wird, ſteigt ihm immer das Blut in die ſonſt weißen 
Wangen, obwohl er ſich zeitlebens aus der Meinung ans 
t derer wenig gemacht hat, ja, nur ſelten die Geduld aufs 
bringt, fie anzuhören, Seine Augen find klein und blaß 
blau, der ſchlanke, falt ſchwächliche Jüngling von einſt ift 
(breit, unterſetzt und maſſig geworben, fein Kopf jehr kahl, 
die ſtumpfe Nale verrät den Mann der Tat. fein Mund 
mit ber etwas vorgeſchobenen Unterlippe hat immer einen 
| etwas ſpöttiſch⸗pfiffigen Ausdruck. In ſeinem Weſen, iſt 
m "er offen und geradezu, alles Verſteckte iſt ihm 
1) zuwider, er hat das unbegrenzte Selbſtvertrauen eines 
Amerikaners — ſeine Mutter Jerome war Amerikanerin. 
| Winſton Churchill ift Glüdsritter, Künſtler und Sol» 
N) dat. Er hat fein, Leben als Soldat begonnen, und bie 
j größten Niederlagen und größten Siege ſeines Lebens 
h liegen aui militäriſchem Gebiet, In einer Zeit, wo es 
| auf. ſchnelles Zulhlagen, schnellen Wagemut ankam, wäre 
| ‚er vielleicht ein groper Feldherr geworden. Der 
Beginn feiner Laufbahn 
e wie alles, was er getan hat. Er trat als Zwan⸗ 
ziglähriger bei den 4. Husaren ein. und von da an ver⸗ 
ging teim Krieg ohne Ihn. Da er als junger Leutnant 


— 
bagu, gute Gedanken im falſchen Augenblick oder mit wn- | 


war abenteuerlich und unges |, 


nicht in alle Kriege ziehen konnte, nahm er ſich ſtets 
Du. wenn ein Krieg ausbrach, und ging als Zeitungs⸗ 
? berichterſtatter hin. So erlebte er den ſpaniſch⸗kuban⸗ 
hen Krieg, Kämpfe an ber indiſchen Nordweſtarenze, und 
\ Mn Te Ar Zug Kitcheners gegen den Madhi im Sur 
dan. Die Berichle, die der Leutnant damals an die „Mors 
ning Bot“ fitte, waren voll ſelpſtbewußter Kritik an 
Kitchener, der das verſtändlicherweiſe garnicht ſchätzte. Er 
konte nicht wiſſen, daß bei usbruch des Weltkrieges der 
junge Leutwaant als Flottenminiſter gleichbe⸗ 
rechkigt neben ihm, dem Befehlshaber des Heeres, ſtehen 
würde. x A 
Mit 25 Jahren wurde er in das Unterhaus gewählt, 
bem er ſeildem angehört. Niemals trat der Snrachfehler, 
der dieſen modernen Demoſthenes helaftet, deut⸗ 
licher hervor, als bei feiner eriten Rede; blaß. mit ftot: 
ternder, ſtocender Stimme, ſprach er, und niemand hörte 
u. Er hat einen anatomiſchen Gaumenfehfer, und noch 
ſeute muß man ſich an feine gepreßte, ſtochende Stimme 
|; gewöhnen, ehe man ihn deutlich veriteht. Er ift gegen, 
härtig wahrſcheinlich Teit dem Ausſcheiven Lord Hugh 
Cecils, der Dete Redner bes Unterhaufes. 
Seine Reden Tefen ſich noch beſſer als ſie ſich anhören; fie 
find raffiniert aufgebaut, wohl pointiert, bald ſarkaſtiſch, 
bald pathetiſch, und man könnte an ihnen Rhetorik ſtudie 
| ren. Sie machen den Eindruck von Improvpiſationen; oft 
kann man ſehen, wie er in den Taſchen ſeines Rofes nach 
einer Notiz, die er in Wirllichteit garnicht braucht, nach 
einem Worte ringt, das er in Wirklichkeit langt bereit 
hat. Denn er improviſiert fait nie. Er lern alle 
feine großen Reden Wort für Wort auss 
wendig (1) Manche feiner Reden die er aus dem 
Aermel zu ſchütteln ſchien, hatte er in Wirklichleſt nicht 
wenjger als ſechsmal neu geſchrieben und auswendig ge⸗ 
lernt. Ein großer Teil feines Erfolges beruht auf dieſem 
Fleiß. 
In feinen freien Stunden malt er gern wenn er 
wach eat, was er ſaſt jedes Jahr einmal tut, 
t er stundenlang am Meer, in einen merkwürdigen 
l weißen Leinwandmantel gehüllt. mit einer Landwafnd⸗ 
tapue als Schutz gegen die Sonne, auf dem Kopf, und 
pi malt, Bedeutende Künitler haben feine Gemälde gelobt 
und gefagt, er habe Talent, und feine Bilder feien fiir 
einen reinen Amateur gut. 

Er ſchreibt auch viel, und heute, wo er kein Regie⸗ 
rungsamt bekleidet, lebt er Hauptſächlich von dem Geld. 
das er mit Zeitungsartikeln verdient, Die an eine große 
Anzahl von Zeitungen in allen möglichen Ländern vers 
| teilt werden und ihm viel einbringen. Wenn er etwas 
biftiert, ſo ſchickt er das Geſchriebene ſofort nach dem Diktat 
ri zum Drucker. ohne es noch einmal durchzuleſen, Erſt wenn 
| er die Druckfahnen erhält, beginnt er zu verbeſſern, weil 
Abſtand gewonnen und fein eigenes Werk wie 
Da Verbeſſerungen 


er dann 
das eines Fremden beurteilen kann. 


bei jeden Buch, das er schreit, mehrere tauſend Mark 


aus, 
| Er kann es ſich eigentlich nicht mehr leiſten. In der 
letzten Zeit hat er viel Geld verloren. Wie die meiſten 
Gnglünder hatte er einen Teil ſeines Vermögens in amer 
| eitaniſchen Aktien angelegt, bie feit dem rühlahr. 1087 
ununterbrochen gefallen find. Er will jetzt fein Landhaus 
ja in Kent verkaufen. In ihm verbrachte er den größten 
. Teil ſeiner Freizeit, und zwar meiſt mit einer merkwilr⸗ 
digen Belhäftigung; er it Maurer aus Leidens 
datt Er hat fi) dort ſchon eine große Mauer gebaut, 
und wenn er i ferlig hat, Fänge er gem hnlich gleich mies 
der mit dem Einreißen an. Gegenwärtig tft er dabei, 0 
ein Schwimmbad zu mauern; vlelleicht wird er es au, 
wieder einteißen, wenn es fertig wird, ehe das Haus ver⸗ 
kauft tit, 

t tejes Einveißen iſt wie ein Symbol für feinen be 
PA weglihen N der ſich nie allzu lange bei irgend einem 
ICh Thema aufhalten, für ein Profekt begeiftern Kann. Eine 
hi feiner Schwächen in der Politik ilt, er meiſtens ſchon 
N einmal das Gegenteil von dem geſagt und vertreten 
r hat, was er 1 behauptet, Faſt immer kann jemand, 
H ber ſich die Milho macht und ſich gut norbereitet, ihn das 
i mit parieren, daß er eine frühere Rede Churchills ause 
N gräbt, in der er mit flammenden Worten das gerade Ges 
genteif behauptet hat. 


‘Die Schweiz will zu Gegenmaßnahmen greifen 
PAT. London, 15. Juli. 

Wie „News Chronicle“ aus Bozen berichtet, ift dort 

ein Schweizer ee zur Fühlungnahme 
mit dem dortigen Präfekten eingetroffen. Es han elt 
ſich um bie A die en dien i er Ausweiſungsmaß⸗ 
nahmen gegen die im Bezirk Bozen. 1 250 
Schmeizer, widrigenſalls bie geite Anzahl italtenifche 
Staatsbürger aus dein Bezirk Zeffin in der Schweiz aus: 
lewieſen werden würden. 


Das Ergebnis des italieniſchen 
Staatsbeſuches in Spanien 


Amtliche ſpauiſche Mitteilung über die Beſprechungen 


„San Sebaftian, 18. Juli. 
Während eines Banketts im „Monte Igueldo“ bei | 
San Sebaſtian gab Innenminſſter Serrans Guner bie 
amtliche Verlautbarung Über bie Beſprechungen des itas 
lleniſchen Außenminiſters Graf Ciano mit der pangen 
Regierung bekannt. Die amtliche Mitteilung befag 
„Während der Unterhaltungen, die ber italienifche 
Gaſt, ungen dig Graf Ciano, mit dem Caudillo und 
der ſpaniſchen Regierung abhielt. wurden ſämtliche Pros 
bleme überprüft, die beide Länder direkt angehen. Die 
Beſprechungen fanden ftatt im Geiſte abfoluter Offen⸗ 
110 und des Einverſtändniſſes und beſtätigten die vö r 
ige Nebereinftiimmung beider Länder, bie 
1805 mit Deulſchland dem gemeinſamen Feind die 
tien boten und ihn befiegten. Erneut beſtätigt wurden die 
ſreundſchaftlichſten Beziehungen, die ihren ſprechenden 
Ausdruck fanden in der herzlichen Begrüßung bes Gras 
fen Ciano in Senen und der völligen Uebereinſtim⸗ 
mung der Geſichtspunkte. Beide Länder beſchloſſen die 


örderung ber Zufammenarbeit, damit ihre 
reundſchaft untereinander, die eine Tatſache ift, den 
eabſichtigten Zwecken entſprechen möge zum Wohle 
beider Nationen und darüber hinaus der europäſſchen 
Ziviliſation.“ 
m Sonnabendmittag traf Ciano auf dem Mad ri» 
der Flughafen ein. Kurz zuvor waren Innenminiſter 
Serrano Guner und Außenminiſter Jordana angehoms 
men. Der italieniſche Gaft wurde von zahlreichen Pers 
fönlihkeiten und Vertretern des Diplomatifhen Korps 
begrüßt. Die anſchlleßende Fahrt durch die feſtlich qes 
ſchmückte Stadt, 155 Regierungspräſidium, wo der Re 
gierungspizepräfident ein Eſſen gab, geſtaltete fih zu 
einem wahren Triumphzug. 
* 


Bei der 17 bes Flugeugs mit Außenminiſter 
Giano an Bord auf dem Mabrſder Flughafen hätte fih 
beinahe ein Unglück ereignet. Der Apparat ver 
lor ein Rad, die Landung verlief jedoch glatt. 


Crie japaniſch- englische Küblungnabme 
fand unter vier Augen Matt 


Peſſimiſtiſche Begleitmuſib zum Beginn 


Toklo, 15. Juli. 

Am Sonnabend wurde die engliſch⸗Japaniſche Konſe⸗ 
renz mit einer Beſprechung zwiſchen dem ſapaniſchen 
Außenminiſter und dem brſtiſchen Botſchaſter eröffnet. 

Das Außenamt teilt gu dieſer Beſprechung mit: 

„Außenminiſter Arita und der britifhe Botſchaf⸗ 
ter Sir Robert Craigie hatten heute eine dreiſtündige 
Unterredung über die Lage in Tientſin. Die Unterre⸗ 
dung wurde dann vertagt, um Zeit zu weiteren Exwägun⸗ 
en a geben. Die nidie Beſprechung ſoll am Montag, 
en 17, Juli, ftattfinben.“ ia 

Die Blätter berichten bereits über den Beginn der 
Ae id e wobei 1 darauf hinweſſen, daß außer 
Arita und Craigie keine dritten Perſonen, ja 
nicht einmal ein Dolmetſcher zugelaſſen geweſen feien. 
Der Außenminister forl die Oefamtlage geſchildert und 
die japaniſche Stellungnahme erörtert haben. Craigie . 
geh 8 den engliſchen Standpunkt auseinander: 
geje ` \ 

Zu den Bie e ſelbſt , erklärt eines 
der Tokioter Blätter, aß jede 0 von 
dritter Seite abgelehnt werde und bag vor, baldigſt 
den Neunmächtepakt zu kündigen, um. fo Dies 
fen Vorwand für eine Einmiſchung gegenſtandslos zu 
machen. 

F Hotſcht Shimbun” weist au die Tatſache hin, daß 
die Verhandlungen genau nach einer einmonaligen 
Blockade Tientſins begännen. Das Blatt glaubt nicht, 
daß die Beſprechungen zu konkreten Sede führen. 
Es wäre beffer, fo heb „Sorte Schimbun“ hervor, die 
Verhandlungen fofort abzubrechen. als zu einer ió 
chen Kompromißlöſung zu gelangen, 


Die „Times“ zur Cage 

i) 4 London, 15. Yuli 
Die Londoner Morgenpreſſe ſteht unter dem Ein⸗ 
druck der antibritiſchen Kundgebungen in Tokio, Die 
Blätter berichten voller Stellung über den Sturm 
einer 30 000köpfigen Menge auf die britiſche Botſchaft in 
Tokio und auf pe weitere roaerg in Tſingtau, wo 


wa⸗ 


nach dem Drut ſehr koſtſplelig, ind, gibt er auf diefe Weiſe 


2 Bomben au das britiſche Konſulat geſchleudert mor 
ben feien. Weiter beachten die Blätter beſonders Mel 
dungen aus Hongkong über die dort ſtändig wachſonde 


Spannung und bie Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht für pritiſche Staatsangehörige. 

Die „Times“ fdreibt, die Frage, ob die Beſpre⸗ 
chungen vormärtskämen, hänge davon ab, ob nur bie 
lokale Frage der Tientſinblockade beſprochen werde. 
Sollte die NER Regierung andere Fragen aufs 
werfen, z. B. politiſche Zuſamenarbeit mit Japan in 
Nordchina, 

dann werde die britiſche Regierung erklären, daß 

fie keinerlei Fragen beſprechen könne, durch die 

nicht nur die Intereſſen Großbritanniens und an ⸗ 
derer Unterzeichner des Neunmächtevertrages Des ` 
rührt würden. 

Im Tokioter Bericht des Blattes heißt es, daß viel 
taufendköpfige Demonftrationszüge am Freitag an der 
britiſchen Bofſchaft vorbeimarſchiert feien und Transa 
parente mit Inſchriften wie Kein Kompromiß bei den 
Tokioter Verhandlungen! — Nieder mit Großbritannien, 
dem Feind der Gerechtigkeit!“ mit ſich Grone hätten, 
Japaniſche Redner hätten erklärt, daß Großbritannien 
für die Verlängerung des Krieges verantwor ch fet 
Bemerkenswert ift es, daß der Korreſpondent diefe Des 


monftrationen nicht dem Mob zuſchreibt, ſondern feſt“ 


ſtellt, daß fih die Demonſtranten aus „reſpektab 
len Bürgern“ zuſammengeſetzt hätten, 


Chinefifche Demonſtranten zwingen die Engländer 
zum Verlaſſen von Kaifeng 
Schanghaf, 15, Juli. 

In Kolfeng (Honan⸗Propinz) forderten demonſtrie⸗ 
rende Chineſen den fofortigen Abzug aller dort lebenden 
Engländer. Die Engländer mußten ſich verpflichten, in ⸗ 
nerhalb 4 Tagen die Stadt zu verlaſſen. 

Die ine! nes Demonſtranten waren in Stärke 
von über 1000 Mann in die engliſche Schule, das Kran⸗ 
kenhaus und die Kirche eingedrungen und hatten dabei 
den Engländern ihr Ultimatum überreicht, 

Auch in zahlreichen anderen Städten finden immer 
wieder e Kundgebungen ſtatt. In Nanking 
wurde den engliſchen Behörden eine e der 
Demonftranten überreicht. Hierin Heißt es, Englands 
Einfluß müffe aus Oſtaſten ausgerottet werden. 


— ᷑¼ʃ 2ꝛ2ęꝛt: —L—LT . ñ ů U6 — —-— —-— 


nuſſiſches Rufſichtsrecht 
über die baltiſchen Staaten? 


U. Paris, 15. Juli. 


der angeblichen Beſchränkung auf die 8 Großmächte die 
baltiſche Frage doch in einer Form erörtert zu 
werden, die den von baltiſcher Seite an die jüngften Er 
Klärungen Chamberlains geknüpften Erwartungen kaum 
entſprechen dürfte. 2 ae 

Die drei Mächte ſelen fih einig, fo ftellt u. a. die 
„Times“ fejt, daß, wenn Deutſchland verſuchen folte, 
die baltiſchen Staaten zu erobern, und Rußland fid dem 
widerſetze, Rußland nicht allein ſtehen werde. 

Man müßte ſich nur darüber ſchlüſſig werden, wie 
ein Angriff auf die baltiſchen Staaten definiert worden 
folle. Wie ſehr, fo folgert man, die hier ins Auge ges 
fate Möglichkeit eines deutſchen Angriffs auf die baltis 
ſchen Länder, die ſelbſt in Reiner Weiſe ſolche Bes 
fürchtungen hegen, nur ein Vorwand für andere Zwecke 
wäre, liehen die ſolgenden Aeußerungen franzöſiſcher 
Blätter erkennen. So ſpreche z. B. der „Figaro“ von 
einer „imperialiſtiſchen Haltung“, die Sſowſetrußland 
gegenüber den baltiſchen Staaten einnehme, und noch 
deutlicher fage das „Oeuvre“, daß Rußland das Beſtre⸗ 
ben zeigt, „in beſtimmten Fällen ein Aufſichtsrecht 
über Eſtland und Lettland zu haben.“ Das Pariſer 
Blatt fleht diefe ſſowletruſſiſchen Beftrebungen als fo 


entſcheidend an, daß es mit einem Scheitern des Paktes 
rechnet, wenn man für fie keine geeignete Formel finde, 


In den Moskauer Paßlvorhandlungen ſcheint trotz Hug 


Der neue britiſche Botſchafter für Paris 
s PAT. London, 15. Jult. 
Der König hat der Ernennung des bisherigen briti 
ſchen diplomakiſchen Vertreters in Belgrad Sit Ronald 
denn Der d um britiſchen Boti SI in Paris 
zuge ſtimmt. Der bisherige Bolfhafter Sir Eric Phipps, 
er feinen male, wegen Erreichung der Altersgrenze 
aufgibt, verläßt Paris im Herbſt. 2 f 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


kaufen Sie billigst bel großer Auswahl 
im TEPPICHHAUS 5 


Inh. re 
DYWAN eh Beese 


Rückkehr in die fjeimat 
\ B. P. Berlin, 15. Juli. 


Die dringliche Nachfrage nach Arbeitskräften in 
Deulſchland nl ben & En der rühmanbernben 


Melee Sar aus dem Ausland in die Heimat 
weſentl 


er ich anſteigen laffen. Im Jahre 1938 find 30 400 
Reſchsangehörige = 2500 im Monatsdurchſchnitt in die 
eimat zurlickgekehrt. In den erften Monaten des 
abres 1989 beträgt der Monatsdurchſchnitt bereits 3800 
is 4000 Rückwandexer, eine a die voxrausſichtlich 
noch ſteigen dürfte. In dieſen Ziffern find die deutſchen 
Flüchtlinge fremder e etwa im 
vergangenen Jahr aus der TſchechoSlowaßei oder dies⸗ 
jährig aus anderen Ländern, nickt enthalten. 


FREE, | 


TO 
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Deutfche Gedanken 


An meinem Leben und an meinen Schichfalen 


liegt nichts; an den Wirkungen meines Lebens 
liegt unendlich viel, 
Fichte 
* 

Um einen vollkommenen: Staat zu 
gründen, muß man damit anfangen, Weſen zu 
Ihaffen, deren Natur es zuläßt, daß fle durch⸗ 
gängig das eigene Wohl dem öffentlichen zum 
Opfer bringen. 

Schopenhauer 
1 


Welch ein ganz anderer Maßſtab wird in der 
künftigen Welt an unfer irdiſches Wirken gelegt 
werben! Nicht der Glanz des Erfolges, ſondern 
die Lauterkeſt des Strebens und das treue Be: 
harren in der Pflicht, auch der geringſchel⸗ 
nenden, wird Über den Wert eines Menfchenlebens 
entſchelden. L 

iae Moltke 
* 

Wer den ewigen, unvergänglichen Dingen ver» 
traut, der wird auf biefer Erde den Fuß in Un⸗ 
gewittern und das Haupt in Sonnenſtrahlen 
haben, der wird hier unverlegen und immer 
größer ſein, als was ihm begegnet, 


Claudius 


— — 


Aus der polnischen Heete 


In dieſen Tagen entrüſtete fih die ganze national 
polniſche Preſſe über Vorfälle in der letzten Krakauer 
Stadtverordnetenſitzung, in der die Budgetvorſchläge an 
genommen wurden, Bekanntlich beſitzt die jütdiſch⸗ſozigli⸗ 
ſtiſche Vereinigung im Krakauer Stadtrat eine Mehrheit 
von 39 Stimmen gegenüber den vereinigten Stimmen der 
Natioualdemokraten und des DIN, die zuſammen mur 
36 Stimmen haben. In der letzten Sitzung kam es nun 
zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen dieſen beiden 
Gruppierungen, als man einige nationale Stiftungen und 
Spenden dürchſprach. Dabei wurden falt alle Anträge 
durch die jüdſſch⸗ſozialiſtiſche Mehrheit abgelehnt. So 
wurden 20 000 Zloty für die Noſtaurierung einer alten 
katholiſchen Kirche in Krakau nicht bewilligt und auch der 
Antrag der Nationaldemokvaten, in den nationalen 
Schulen nur polniſch⸗katholiſche Lehrer anzuſtellen, wurde 
abgelehnt. Dagegen wurden Unterſtützungen der jüdiſchen 
Gemeinde in Krakau auch für das nächſte Haushaltsjahr 
beibehalten. Auch eine Stiftung zur Herausgabe der 
Werle des bekannten polniſchen Dichters Roſtworowfki 
wurde durch die jüdiſch⸗ſozialiſtiſche Mehrheit abgelehnt. 
Als jedoch unter einem Entrüſtungsſturm, der nationalen 
Abgeordneten dem 1 Antrag ſtattgegeben wurde, 
den ſymboliſchen einen Zloty für die 1 zweier 
Studenten der Univerſität zu ſtreichen, verliefen die Nas 
ktionaldemokraten zuſammen mit den O3N⸗Stadtverordne⸗ 
ten den Saal. X 

Nach einer Beratung betraten dann die nationalen 
Abgeordneten wieder den Sitzungssaal und gaben fols 
gende Erklärung ab: 

„Das Spiel ift beendet, und es begint nun, die Wirk, 
lichteit. Die vereinigte foytal-jübifhe Mehrheit hat mit ihrer 
Stellung zur polniſchen Kultur und Wiſſenſchaft, beſonders 
gegenüber dem wertvollſten Schatze unſeres Volkes — der 
alademiſchen Jugend — bewieſen, daß fie fih bei den Fie 
nanzberatungen nicht von fachlichen Gründen leiten läßt. 
Deshalb haben wir als Vertreter der polniſchen Volks. 
gemeinſchaft den Saal für die Zeit der Budgetwerhandlung 
vorlaſſen, um biefe Stellung zu brandmarken.“ 

Der Voxrſitzende der OZR⸗Stadtverordneten gab eine 
ähnliche Erklärung ab, im der er die „ausgeſprochene Pros 
notation der nationalen und refigtöfen Gefühle“ während 
der Sitzung anprangerte. Zu Dielen Vorfällen ſchreibt das 
tationalzadifale „AW“ u, a. folgendes: 3 

„Die ſtandalbſe jünifch-fostale Provokation iſt noch ein 
Beweis, der Volisfront⸗Demagogſe in Polen und der ger 
rodezu ungewöhnlichen Schödlichkeſt der ſogenannten demo. 
kratiſchen Faktoren“ 

Auch der konſervallve Warſchaner „Czas“ polemiſtert 
mit der Haltung der Juden und Segialiften im Krakauer 
0 und kommt abſchließend zu folgender Feſt⸗ 

ellung? 

„Solche Ereigniſſe wie biefe, die während der- Tegic 
Siung im Rathaus vorkamen, müſſen in der Pſyche bes 
polniſchen Volkes eine Reaktlon hervoerufen. Das ſcheinen 
die Anführer der Sozkaliſten und Juden gang zu vergoſſen. 
Wir jagen es ihnen deshalb ins Geſicht, one Haß zwar, 
aber eingedenk der Worte Wladpflam Leopold Jaworowſtis, 
daß man ſich den zum Feinde macht, dem man die Wahrheit 


ſagt.“ 
! 4. N 
Vor 529 Jahren 


Der Warsgawſki Dyiennit Narodowy* kommt bei einem 
Vergleich ber geſchichtlichen ehen 1 Schlacht bei 


runwald mit der heutigen je zu ung, daß 
heute die gleiche, Seidel ir Ausefnanderſetzuſg bes 
ſtehe, die ehenfo enkſcheibend fein werde, wie die 
damalige bei Grunwald. Nach Anſicht des Blattes feien 


der Weſchichte dieſes 


„reie Preje? niag, den 16, Juli 1989, 


Italiens Lebensraum 


Gionannt Anſaldo, Direktor des „Tele ⸗ 
grofs“ (Livorno) veröffenklicht in der „Furopäl- 
ſchen Revue“ einen Muffat, dem wir folgende 
Abſchnitte entnehmen: 


um im Mittelmeer feinen Führungsanſpruch vers 
wirklichen zu können, kommt es für Stalien auf eines 
allein an; es gilt, fo weit wie möglich alle Einflüſſe der 
dem groben Binnenmeer raumſremden Machte 
zurück gzudrängen, und bogu ift erforderlich, daß 
den Uferſtagten die größtmögliche politiſche und miris 
belle Gelbftändigkeit 56 0 e iff, Erſt wenn 
wirklich jedes Mittelmeervolk Herr im eigenen Haus ift, 
kann Italien verſichert fein, daß feine Führerrolle als 
naturgegebene und gerechte Tatfahe unwiderſprochen 
Anerkennung findet. 
Daraus ergibt ſich fotgériditig, daß Itallen die Un ⸗ 
abhängigkeit der Völker des Mittelmeerraumes 
als notwendige und ausreichende Vorgusſetzung der Ners 
wirklichung feiner imperialen Ziele ſelbſt münf ht. 
Die italtenifche Yuffaffung von der en en Unab⸗ 
hängigkeſt, um ein Beifpiel zu gebrauchen, ſchließt ent 
schieden italteniſche Abſichten auf die eine oder andere 
der fporadifchen oder ſoniſchen Inſeln aus, die etwa für 
Sl, Flottenbewegungen von Vorteil fein könnte 
— es gilt ihr aber darum noch nicht als aulälfig, daß 
ſämtliche griechiſchen Häfen grundſätzlich und dauernd 
der britiſchen Botte wie zur Zelt der Sanktionen 
zur Verfügung ſtehen. Mit einem Wort, innerhalb feis 


nes Lebensraumes kann Italſen jene Schein unabhän⸗ 
gigkeit gewiſſer Balkanftaaten nicht mehr zulaſſen. 


D 


und Gibofienropa 


Dieſen unferen Behauptungen mag vlelleſchk ein Ere 
eignis der jünalten Vergangenheit g miberfi cal 
Kinn wir meinen die milſtäriſche Beſetzung Alba ⸗ 
nitens., In Wirklichkeit ift diefer tenen ſedoch 
nur ſcheinbaär. Im Mittelpunkt des italienſſchen Lebens ⸗ 
raumes gelegen, gelten für Albanſen völlig einmalige und 
unpergleichbare Bedingungen. Von fid) aus peſſczt es 
nicht alle erforderlichen geiftigen und materiellen Bors 
Sich fab en einer eee en ſelbſtändigen Exiſtenz 
Sich ſelbſt überlaſſen, würde es im Laufe weniger Mos 
nate zu einer „unſichtbaren Kolonie“ der Demokratien 
oder unerbittlich unter feinen Nachbarn aufgeteilt wer⸗ 
den. Die im April durchgeführte Beſetzung gewährt Die 
einzig mögliche Sicherheſt für die Erhaltung einer albas 
niſchen Nationalität, fo wie das in Albanien errichtete 
Regime bie peu einzig mögliche Gtaatsform für ein 
Volk darſtellt, das feit zwei Jahrtauſenden daran gee 
wöhnt iſt, ſtets irgendeinem großen militärifchen Impe⸗ 
‚rum anzugehören und feine kühnſten Söhne nach Bes 
nedig oder Byzanz, nach Wien oder Konſtantinopel in 
Kriegsdienft zu ſchichen. Die Löſung, die Italſen dem 
albantihen Problem gegeben hat, ſtellt keineswegs einen 
Präzedenzfall dar; fie bemeift in keiner Meife, daß Ita, 
lien in bezug auf andere in feinem Lebensraum gelegene 
Staaten oder Gebiste eine irgendwie entfpredenhe 
Löſung plant oder vorbereitet, 


Jugoſlawien und Griechenland fint 
nicht Albanien — niemand iſt ſich darüber 
klarer als Stalien, 


Deutfcher Volksverband 
in Polen 
Bezirk Stadt Codz an 


Die neuen Mitgliedskarten können von Montag bis Mitt: 


woch in der Jeit v on 20 b 


is 22 Uhr in den Ortsgruppenſtellen abgeholt 


werden. Die Mitglieder werden gebeten, bei dieſer Gelegenhjeit ihren Beitrag 


bis 1. September zu 


bezahlen. ; s] 
Die Bezieksleitung 


Gabe den Wunſch, die große Rolle zu 1 die ihm in 
$ europäiſchen Teilgebietes zulomme. 
Bemerkenswert iſt, daß der „Dziennik“ nicht anſteht, 
einen Vergleich zwiſchen dan Schlachten von Grunwald 
und mantosu anguftelfen: auf den Feldern von 
Grunwald Hätte ſich das Shidjal Polens und Eurapas in 
gleicher Weſſe eniſchieden wie im Jahre 1920 während des 
Bolſchewikeneinfalls vor den Mauern Warſchaus. 77 
An anderer Stelle der gleichen geſtrigen Ausgaß 
des Warſchauer Blattes wird die Geſchichte des polniſchen 
Volkes, als Ganzes geſehen, in der Feſtſtellung zuſammen⸗ 
gefaßt; Abwehr des germaniſchen Dranges. Bisher fei es 
verschiedentlich üblich geweſen, im Geſchichtsunterricht 
immer wieder auf die Leidens zeiten des Volkes hin ⸗ 


eiſen — An, Sibirien; Galgen. Aufſtände .. Es fei 
1 ‚Seife! tie gen. ſſtände, f 


te Zeit, den Blick hinzulenken auf bie Geſchichtsab. 

1 8 der Stärke und der Siege über den Feind, auf 
te Zeiten der Mehrung der Macht und Bedeutung Bor 
lens, Ferner müſſe der mächtige nationale Surge der 
Vorfahren wiedererweckt werden, der die fto Laen Macht. 
pläne der polniſchen Köntge erfüllt habe, ſowie 


der dem pol m Weſen innewohnende Organiſations ⸗ 
Aum der allerdings nichts mit dem preußiſchen gemein 
habe, 


Von dieſen Richtlinien werde das polniſche Volk nicht 

abweichen, zumal ihm die onen geschichtlichen Exeig · 

iffe und die Wei t Roman Dmamffis vor Augen 

ſtünden; diefer habe fein Buch über die volniſche Polſiit 

allen denen gewidmet, die das „Teſtament von 

Chrobry im Herzen tragen und in die Tat umzuſetzen 
verſuchen . $ 0 

x 


Der Bromherger „Szabeskurier“ hatte vor einiger 
it einen Artikel veröffentlicht, in weſchem 70 füdiſche 
itarbeiter des „SRE“ aufgezählt wurden. Von den 70 

Genanmnten haben verantwortlichen 
Schriftleiter der Bromberger Zeitung eine Klage en 


die heineffenbe. Nat 


its ihre jüdiſche ſtanmung eingeſtehen.“ 


CC ͥͤ U RONE T Y NET ERSETZT 
Werkftätten — „RADIO-NOSTA" 
1. #0DZ, Piotrkowska 182 A 
uebernehme zur Reparatur: $ 
Rundfunkapparate aller Marken — 
Lautſprecher — Kopfhörer — Akkumm⸗ 
latoren u. Deal, F 
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155 Syrien wehrt ſich f 


Neuer Proteſt gegen die Abtretung des Sandſchn, 
4055 e x 


on die Tür) 
í a Beirut, 15. uli; 
i Der ſyriſche Kammerpräſident hat an das frof 
zöſiſche Oberkommiſſarſat zur Weiterleitung an Das 


nichts unternommen haben und 


Hl; ben Vorſchlag au 


Außenminiſterium und die Mandatskommiſſion ein 

Proteſttelegramm gerichtet. 
Anläßlich der im frangöſiſch⸗türkiſchen Bündnis feft 

elegten tigen Abtretung des Sandſchak Aegan: 
N 7 955 an die Türkei und der Beraubung der fyri 
Rechte auf den Sandſchak fehe er fidh genötigt, im Auf, 
trag des Teen Parlaments erneut ei eins 
11 5 EN. s ſyriſche Parlament fordere, dem frane 

zöfiſchen Parlament und dem Genfer Bund feinen 
Run ſch vorzutragen, der dahin gehe, das widerrechtliche 
Abkommen über die Abtretung des Sandſchak Alexan⸗ 
drette nicht durchführen zu laſſen. 


Scatkanzler Sir John Simon kündigt neue 
g Hüſtungsonleihe on ! 
3 London, 15, Juli 

Sir John Simon kündigte im Unterhaus an, daß 
eine neue beträchtliche Rüſtungsanleihe nötig geworden 
‘feie „Daily e ſtellt feft, daß die engliſchen Nir 
ſtungsgusgaben für das kommende Jahr fih bereits jett 
bis auf ½ der 5 06 0 Staatsſchulden bei Ausbruch des 
Weltkrieges ſtellten. Wenn auch der Steuerzahler biss 
her an einer i vorbeigekommen fei, fo fei 
es dach klar, daß eine Steuererhöhung nötig fein werbe. 


Griechenland kauft 15 Schiffe in England 
PAT. Athen, 15. Juli. 
Mi jeißt, beabſichtigen grichtfche Schiffsausri 
leg, Bel Selben Merlin 95 Ein He Gilamnberie 
von 2 Millionen Pfund in Auftrag zu geben. 


34.000 junge Engländer eingezogen 
London, 15. Jull. 
Ain heutigen Sonnabend find 84000 Mann zur Abs 
leiſtung der Mehrdlenih licht eingezogen worden. Die 
Ausbildungszeit beträgt 6 Monate. 


Englische Volksfront angeſtrebt 
y PAT. London, 15. Juli 
Die 10 Partei hat der Labour Party 
Bereinigung beider polilſſchen 
Gruppierungen unterbreitet. Die Kommuniſten begrüns 
e iren 'orſchlag mit der gegenwärtigen allgemeinen 
age. 


ii + Italien gegen die franzöfifdie Preffe 

i i i PAT. Nigga, 15. Juli. 
Eine der wenigen franzöſiſchen Zeitungen, die noch 
Zutritt nach Ilollen haben, der 0 de Nice", 
wurde heute an der italleniſchen Grenze beſchlagnahmt, 


heutſche Torpedoboote befuchen Riga 
} Riga, 15. Juli, 
Heute vormittag trafen vier deutſche Torpedopgote 


in, Miga ein und machten vor dem Schloß, dem Gih des 
lettländiſchen Staatsprafidenten, feft, H 


ie IN 


_DER TA Sonntag, den 16. Juli 1939 


Wie glücklich würde mancher leben, wenn er ſich um 
anderer Seute Sachen fo wenig befümmerte als um feine 
eigenen, Ligtenberg, 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
622 Hedpſchra (kleberſieblung Mohammeds pon Mekka noch 
W Beginn der mobammedanſſchen Zeitrechnung. 
1872 »Der norwegiſche Polarforfher Roald Amundſen 
un Borje (verſchollen im Woſſerflugzeug 1928). 


Schöner Sonntag 
Amtliche Wetternorousfage für heute: 
N Für heute ſagt das Polniſche Meteoro: 
Iogifhe Inſtitut ſonniges, warmes Wets 
% ter voraus. Im Weſten des Landes 
u Gewitterneigung. Müßige Winde aus 
ſüdlicher Richtung. 
Sonnenaufgang 3 Ahr 36 Min. Untergang 19 Ahr 58 Min, 


Moendaufgang 3 Ahr 19 Min, Untergang 19 Ahr 10 Min. 
Neumond 21 Abr 45 Min. 


Chrifti Blut und Gerechtigkeit 

1. Jab. 1, 52,2, 
Es ijt doch nicht fo, wie manche meinen, als ob erft 
und nur Paulus etwas verkündigt hätte von dem Heils» 
wort des Todes Chrifti, und als ob er nur eine Kreuzes: 
und Bluttheologie gehabt hätte. Gewiß hat er auf den 
Berſöhnungstod des Herrn immer wieder hingewieſen 
als auf das Evangelium im Evangelium. Aber er weiß 
ſich damit in voller Einheit mit dem Geſamtzeugnis der 
Apoſtel, hat doch auch Johannes, den man fo gern nur 
als Apoſtel der Liebe bezeichnet, dieſe ſundamentale und 
zentrale Glaubenswahrheit verkündigt, bag nur. das 
anden Ehrifti rein mache und erlöſe. as ift die 
Erſchütterndſte und demütigendſte Predigt, die es gibt. 
Ste macht alle menſchliche. Herrlichkeit zuſchanden, ſie er⸗ 
klärt rückſichtslos alle Menſchen zu Sündern, die fid 
betrügen und Gottes Wort Lüge jtrafen, wenn fie ihre 
Sünde leugnen und ſich für heilig halten. Da kann man 
ſich darüber erboſen und ärgern, da kann man dagegen 
proteftieren, aber damit ppi man dieſes Gotteszeugnis 
doch nicht aus der Welt. er dieſes Wort vom Kreuz 
und vom Blute Chrifti ift Qugleiin die e trofi 
zeichite, 1 dle Botſchaſt, die es gibt. Denn in ihr tjt 
Vergebung, Leben und Seligkeit der Welt augslagt und 
Dpat als Wahrheit über alle Wahrheiten. Und diefe 
Botſchaft von der ſündenvergebenden Gnade ift doch 
kein Ruhekiſſen für ſichere Sünder, im Gegenteil, dos 
Kae Der Apoſtel, auf daß wir nicht fündigen. Denn 
ſeſe Botſchaft hat eine bemährende Kraft, Chriften 
kämpfen wider die Sünde nicht um eines Lohnes millen 
oder um damit fih den Himmel zu erwerben, ſondern 
weil die Sünde im Tode Chrifti als die ſurchtbarſte 
lebenggerſtörende Macht kundgeworden ift, von der exlöſt 
zu ſein erſt das Leben lebenswert macht. Darum bleibt 
es ber Gemeinde Chrifti heiligſter Choral und höchſtes 
Gotteslob: Chrifti Blut und Gerechtigkeit, das ift mein 

Schmuck und Ehrenkleind. D. Blau- Poſen. 


Wir gratulieren 
In der St. Matthäl⸗Kirche findet heute um 2.30 Uhr 
nachmittags die Trauung des Buchhalters Herrn Willy 
Haak mit Frl. Gertrud Reimann ſtakt. 
Heute um 7 Uhr abends findet in der 50 
hie Trauung von Frl. Klara Jahnke mit Herrn Arnold 
‘Golnik ffatt. 


Dies und das 


Als ich am Lattenzaun vorbeiging und fah; wie er 
abgeriſſen wurde, kam mir bie Gloſſe von Chriftian 
Morgenftern ein: 

Ein Lattenzaun, ein Laltengaun, 

das ift ein Zaun, um durchzuſchaun. 
Und als ich am nächſten Tage nen egg war der Late 
tenzaun ſchon wog. Vurchſchaen onnte man aber 
troßdem, Alſo: der Laktenzaun mar überflüſſig. Aber 
0 beifeite. Als ich wochenlang Tag für Tag an ber 
Stelle vorbeſging, wo einft ein Lattengaun war und 
heute ein gähnendes Loch ift, fragte ich mich, ob der 
Tauſch gut und e war. A ſoll das 
och ja nicht in feiner gühnenden Leere beſtehen bleis 
ben, fo erzählt man ſich. Anſtatt bes Lattenzaunes foll 
sin moderner (und was modern ift, ift 15 i 
aufgerichtet werden, Wie geſagt, fo kündet die Mär. 
Aber bisher ift der Drahtzaun nicht zu ſehen, wohl aber 
die herausforbernbe Leere. 

Von der Gefährdung der Einwol Den 15 eines 

fi 


au 
nes beraubten Häuſer kann natürlich n 
Denn Einbrecher und Diebe nehmen Rücklicht. Auch ift das 
Fehlen eines Jaunes für die „zufällig“ ſpät ma Haufe 
kommenden emohner eine grenzenlofe Criei bei 
Aergern wird fid) allein der Nachtwächter, er ift ber eins 
Age Leidtragende, der einzige Mermuttropfen im 
tunk der Freude. 


An der Themfe in der ſchönen Stadt, London fteht 
ein 80. m hoher Hebekran. An der Themſe in der fhi- 
nen Stadt London unter bleſem Kran a biebere 
Briten, die fürs Leben gern eine Wette ran Und 
als neulich zwei Briten unter dem Hebekran dariiber 
ſtritten, ob man das 30 TRN, Stahlgerüft befteigen 
könne oder nicht, war bie Wette natürlich bald abge: 
ſchlofſen. Einer ſtieg hinauf und kam wohltzehal en 
unten wieder an, G bekam auch von feinem Partner 
die verſprochene Summe — ein Pfund Sterling — aus- 
gezahlt, Dafür mußte er aber dem ſchon wartenden Po: 


t bie Rede ſein. 


Vor der Unterzeichnung des vertrages in der 
Textilinduſtrie 


a. Die 4 57 ſenbeit ber Unter; pamang des Bers 
trages in ber Teztilinbuftrie ſcheint auf dem beften 
Wege zu fein, N 

Für bie geführten Verhandlungen intereffierte fid 
ber in Ciechgeinen zur Erholung meilende Fürſorge⸗ 
miniſter perſönlich, Kiir den 18. Su ift eine Sitzung 
im biefigen Arbeltsinſpektorat mit dem Hauptarbeſts⸗ 
infpektor Ing. Klott vorgeſehen. Inſpektor Klott wird 
vorher nach Ciechocinek fonse, um dem Minifter Bes 
richt zu erſtatten und In truktionen entgegenzunehmen. 
Da die beiberfeitigen Bedingungen nicht welt ausein⸗ 
anbergehen, ift zu erwarten, Daß der Vertrag am Diens: 
tag . werden wird. 

Haupkinſpektor Klott kommt am Dienstag nach 
Lodz und wird drei Sitzungen abhalten: die erſte mit 
den Induſtriellen um 11 Uhr und die zweite mit den Ver⸗ 
tretungen der Berufsverbände um 12 Uhr am Nachmit⸗ 
tag desſelben Tages ſchließlich mit den Vertretern beis 
der Parteien. v 


Um die Tarife der Rutodrofdhhen 


p. Mie wir erfahren, hat bie Verkehrsabteilung des 
Lodzer Wofewodſchaftsamtes in Sachen der Tarife für 
die Lodzer e an das Verkehrsminiſterium 
ein Schreiben gerichtet, in dem es feine ablehnende Stel. 
lungnahme zu einem vom Minifterium vorgeſchlagenen 
Tarif begründet, der eine Hexabfehung für die meiſten 
Wagen vorſehen ſollte. Nach Anſicht des Lodzer Wos 
jewodſchaftsamtes iſt ein We Tarif in Lodz we⸗ 
Beg pes, Der vorhandenen ſchlechken Straßenverhältniſſe 
nicht möglich. 

Am Dienstag wird eine Verſammlung der Lodzer 
Autodroſchkenbeſſtzer ſtattfinden, auf der die Entſchei⸗ 
dung fallen wird, ob und wann die Wagen aus dem 
Verkehr gezogen werden ſollen, um damit gegen die 


Einführung eines noch weiter herabgeſetzten Tarifs zu 
proteftieren, 


— — — — 
Alkoholiker, die an Magenkatarrh leiden, finden ihre Efe 
luſt durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitter. 
waſſers — etwa 150 Gramm pro Tag — oft in überraſchend 


kurzer Zeit wieder. Fragen Sie Ihren Arzt. 


p. Die Kanaliſationsarbeiter wollen einen Sammel- 
AED Am Mittwoch, den 19. Juli, wird im Arbeſts⸗ 
infpektorät eine Sitzung mit Vertretern des Waſſerlei⸗ 
tungs, und Ranolifationsunternehmens und den Arbei, 
tern ftattfinben. Handelt fih um den Abſchluß eines 
Sammelvertrages. Hierzu muß bemerkt werden, daß 
bie Arbeiter dleſer Unternehmungen im Jahre 1937 ein 
Sammelabkommen hatten. 


Straßenpfloſterung 

d. Auf ber e Straße von der Czerwong 
bis zur Pabianickaſtraße werden Vorbereitungen zur 
flalterung dieſes Abſchnittes mit Baſaltſteinen getrofs 
en. Auf dieſer Streche wurden bekanntlich bis ſetzt 
Kanalbauarbeiten geführt. Die tenen für die elek» 
za Straßenbahn wurden nun ſchon propiforifh ums 


gelegt. 
Mitt der Pflaſterung ſoll im Laufe der nächſten 
Woche begonnen werden. 


a. Beſchlognahmt. Geſtern wurde der „Glos Po: 
ranny“ 21 755 eines Artikels aus der hen 
Preſſe beſchlagnahmt, 


x 


] tizeibeamten ein Strafmandat zahlen, das drei Pfund 
ausmachte. 

Sonderbar, daß die Wettenden nichts Zulernen. 
Dies ift dach nicht der erſte Fall einer „teuren“ Wette. 
Und der Ausweg ift einfach! die Summe der Wette 
darf nicht kleiner fein ale ein Strafmanbat. 


Die erfte Dame der Vereinigten Staaten von Nord: 
amerika, Frau Monfenelt, ift neulich bemanitratin ous 
bam „Verband der Töchter der amerikanifchen Repolu⸗ 
tion“ ausgetreten. Den Anlaß dazu bildete die Auf. 
trittsnerweigerung Ur die ſchwarze Sängerin Anderſon. 
Mie unbegreiflich Frau Nonfenelt dieſen Schritt findet, 
gelate fie durch eine Einladung an die Negerin, im 

eien Haus zu fingen, » 

Titel! Schwarze Sängerin im Weißen Haus! 

* 


Es gibt verhältnismäßig wenig Abe e Re 
aimes, unfer nerd weiſt aber, fo erſtaünlſch das 
auch klingt, monarchiſtiſche Tendenzen auf, Wir haben 
in ganz Mitteleuropa kein Paniai, jeber x.bellebige 
Verein hat feinen „Schlikenkön du Der Kartenfpieler 
kann den Kö nig im Kartenſpiel durchaus nicht entbehr 
ren, und hunderte ſchöner Frauen ſchauen auf bie 
„Schönheitskönigin‘. Vom Nineunerkönig über die 
Zerſchledenſten »tieriſchen Könige, mie 10 der 

Lüfte“, König ber Müfte*, zum König Zußbaft ift ein 
welter Weg. Und die de önige haben 
auch nur das Wort allein gemelnſam — ſonſt nichls. 

Außerdem ſetzen wir uns manchmal zu einem „kös 
miglichen Mahl“ und laben uns an einem „Königlichen 
Trunk“. Und nach Phanfaſie kann man das meiler 

ausbauen. Königliche Fahrt, königliche Ruhe .. Als 
aber neulich die derſchiedenſten „Werufskönige“ entftans 
ben, van denen Zeitungen zu berichten milfen, wie zum 
Balſpiel „König der © auſpieler, „König ber Fenſter; 
puber“ und fogar „König der .. Taſchendiebe“, wurde 
mir ſchlecht. Ich bin kein Monarchiſt, aber ſch würde 
mich „königlich“ freun, wenn der Unſinn ein Ende 
nähme, Fred. 


Die unpolitiſche Codzer Stadtverwaltung 


Die Lodzer Stadtverwaltung mit dem Stadtpräſiden⸗ 
ten Kwapinſki an der Spitze, hatte heſchloſſen, ihre Ans 
zeigen und Mitteilungen neben der „Freien Preſſe“ u. a. 
auch dem „Oredowniß“ nicht zu erteilen. Die nationa: 
len Stadtverordneten hatten 
eine Anfrage gerichtet, aus welchen Erwägungen heraus 


arauf an den Magiſtrat 


der „Oredawnik“, das Organ dor Nationalen Partei, 
heine Anzeigen erhalte. Die Sladtverwaltung hat nun 
hierauf eine lange Entgegnung veröffentlicht, in der es 
u. a, heißt: „Die Lodzer Stadtverwaltung läßt ſich bei 
der Verteilung der Anzeigen in der Preſſe durch keine 
anderen Erwägungen leiten als die der 3 med mä pig 
keit der Anzeige. Da die Anzeigen keineswegs 
als irgendeine Art verſteckter Sübnentionen oder Mus: 
druck politiſcher Sympathie behandelt werden, fonbern 
Tebii tih als ein Fe das im Intereſſe der 
Stadt liegt, wurde und wird in dieſer Hinſicht der „Dre: 
domnik“ übergangen. Die Stadtverwaltung ift nämlich 
ber Anſicht, daß die Kritik, die dieſe Zeitung übt, nicht 
gegen die gegenwärtigen ſtädtiſchen Behörden oder ein 
gelne Perſonen, ſondern pegen das Intereſſe der Stadl 
als Geſamtheit 9 5 05 ijt“. 

Wie man alfo wieder fieht, ift bie Lodzer Gtabtners 
waltung eine völlig unpolitiſche Körperſchaft. Sie vers 
ESEL daher ihre Anzeigen u. a, auch mit großem 
Erfolg in dem bekannten Blatt „Naje Folhscaftung“ und 
in der weit verbreiteten „Lodger Volkszeitung“. 


In der letten Magiſtratsſitzung 


wurden nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: Der Mietsver⸗ 
pog mit ben Beſitzern der Badeanſtalt in der Mielezar⸗ 
ſkiſtraße 11 wurde um weitere drei Jahre en 
wobei fidh die Beſitzer verpflichteten, die notwendigen 
Renopierungsarbeiten vorzunehmen. Die Schöffen Dusz 
kiemiez, Grzegorzak und Milaczewſki wurden mit der 
Saen irt der Arbeiten und des Zustandes der Bar 
deanſtal Berufe, Ein meiterer Beſchlüß betraf den An⸗ 
kauf eines 905 Quadratmeter großen Grundſtücks in 
bromie, das zur Verlängerung der Wilſon⸗Straße be 
timmt wird. Im Zuſammenhang mit dem Plan, eine 
usfallftraße in Richtung e zu Schaffen, wurde 
beſchloſſen, das Haus Brzezinſkaſtraſſe 147 abzutragen. 
ur Oergtüherung des Marſchall Pi ſadſl,Muſeunte in 
er Pilſudſtiſtraße 19 wurde beſchloſſen, eine neben den 
bisher eingenommenen Räumen liegende Wohnung zu 
mieten, die aus nier Zimmern und Küche beſteht. Schließ 
lich würde der Beschluß geſaßt, die Ausführung von 
e einigen Firmen zu übertragen und 
00 Kubikmeter Feldſteine zur Pflaſterung bisher noch 
ungepflafterter Straßen zu Kaufen. 


JEDEN TAG EIN NTS El. 


Glieſenrätſel 


fee Pfeilen ab im Sinn 


Wörter nachfolgender Bedew 

Fon € 15 1. Soral ſchen, 2. Ae 
„ Hhenmſſche 7 5. Sinnedorgan, 

7. 9. Shwerhmeinl) 


2 3 . 9. 
10. Italſeniſche Hafenftabt, 11. Zahlzeſchen. Daß die richtigen 
Wörter gefunden find, erkennt man daraus, daß die Anfangs” 
178 von 6, 2, 7, 4, 8, 11 eine Mordſeehoſenſtodt, von 
1, 9, 3 ein Koſewort für Knaben und 5, 10 eine Dräpofitio” 
ergeben. 


N Auflöſung des geſtrigen Sreeugisorträtfels: 
Waa gerecht: 3. Gi „ 7. Gloria. 9. Trieb, 11. 
Bafe, 13. Skone, 14. Glife, 16. All, 17. Rhein, 20. Gom, 21. 
, 22, Oft, 23, Reinetten, 25, Che, 27. Aal, 29. , al 
„ 32. nun, 33. Striemen. 
Senkrecht: 1. Gelber Richard, 2, Gravenſteiner 4. 
„ 5. Briſe, 6. Troll,, 8. Iſis, 9. Traube, 10. Ill, 12. Eſau 
. Email, 18. Hana, 19. Jotas, 21. ae, 23, Rebus, 24. Nain, 
26. Hut, 28. Ar, 30. nie, 


Dee, 


Sinne 
Bedeu 
ickſtand 
gan, 6 

metall, 
ichtigon 
ufangs⸗ 
t, von 
pofitio 


lob, 
m. 
Hi, 
ner, A 


2. Eſau, 
. Rain 


a) 


Fahlköpfigkeit, ein männliches Aapitel 

Ein ungelbſtes Räte ift, warum Frauen unter Kahl: 
köpfigtert viel ſeltener zu leiden haben als Männer. Man 
wende nicht ein, daß bei Frauen diefe „Mangelkrankheit“ etwa 
durch die Kunſt des Frpifeurs oder Perückemnachers verdeckt 
werde; das mag gewiß zuweilen der Fall ſein. DTatſache ift 
aber, daß die Frauen glücklicherwelſe in dieſer Hinſicht von 
der Natur gilnſtiger bedacht zu fein ſcheinen. Mit zunehmen. 
dem Alter wird das Haar zwar auch ſpärlicher, aber eine 
eigentliche Glatze gehört durchaus zu den Ausnahmeerſcheinun⸗ 
gen. Als die kurzgeſchnittenen Haare aufkamen, prophezeiten 
Schwarzſeher den Frauen, daß fie fehr bald Vollbärte und 
Glatzen bekommen würden. Das bat ſich erfveulicherweiſe bis- 
her nicht bewahrheitet. Allerdings kann man nicht ſagen, wie 
ſich die rurzgeſchnfttenen Haare auswirken würden, wenn fie 
generationenlange von den Frauen getragen würden, wozu 
aber keine Ausficht zu fein ſcheint, da die Mehrheit der Frauen 
bereits wieder zu längerem Haar zurlickgekehrt ift. 

Wer eine Glatze hat, braucht für den Spott nicht zu for- 
gen. Glatzen ſind ein beliebter Stoff für Wigblätter, aber es 
ſcheint, als ob man neuerdings nicht mehr „Glape trüüge“. 
Der jüngeve wie der ltere Mann legen Wert auf guten Haar. 
EI Die Glatzen follen einmal einer vergangenen Zelt ame 
gehören. 

ober bie Arſachen der Kahltöpfigkeit find bie Gelehrten 
verſchiedener Meinung. Männer, die fih intereſſane machen 
wollten, behaupten, daß die Glatze von angeſtrengter geiſtiger 
Arbeit herrlühre, während Böfe Zungen die Meinung vertre- 
ten, daß ein etwas zu lustiger Lebenswandel an dem Haar. 
ſchrund ſchuld fei, Ein "dritter Standpunkt endlich war die 
Anſicht, daß die hohen, engen Kragen die Blutzufuhr zum 
Kopf unterbänden, fo daß dadurch bie Haare nicht genügend 
ernährt würden und demzufolge ausgingen. Dieſo Anſicht hat 
vielleicht auch etwas für fih, beſonders wenn man in Ber 
tracht zieht, daß mit den aus der Mode gekommenen hohen, 
ſtelfen Kragen auch die Verbreitung der Glahen zurilckgegan. 
gen HL Möglich it auch, daß die Hüte der Männer vielleicht 
einen Orud auf die Kopfhaut ausgeübt haben. Wir brauchen 
nur einen Säugling zum Vergleich heranzuziehen. Wenn er 
mit recht üppigem Haarwuchs geboren wird, fo pflegt fih doch 
mit unfehlbarer Sicherheit nach etlichen Monaten, wenn das 
Köpfchen fh bei dem dauernden Liegen an den Kiffen veibt, 
eine Tonſur einzuſtellen, die erft wieder zuwächſt, wenn der 
aa aus der Liegelage in die gehende oder figende 


ht, 

Es gibt verſchledene Arten von Glatzen; man unterſcheidet 
die Phalacroſts, das ift die Kahlheit des Norberfopfes, die, 
wenn man fo fagen darf, begehrteſte Form der Kahlköpfigreit, 
die ſogenannte „hohe Stirn“, dis dem Träger — feiner Mei- 
nung nach — ein gewiffermahen „bedeutendes“ Ausſehen gibt. 
Sie beginne faſt immer mit dem Auftauchen der „Geheimrats⸗ 
ecken“, Während dieſe Vorderglatze meiſt weniger Kummer 
bereitet und fie im Gegenteil der Perſönlichkeit noch einen ge 
wiſſen Reiz geben fann, ift es weit bedenklicher mit der 
„Ophiaſts“, einem quer Über den Scheitel verkaufenden haar. 
tojen Streifen, und der „Alopecia areata“, der rundlichen 
kahlen Platte. Beſonders unangenehm ift die Hemiphalacroſis, 
die halbſeitige Kahlheit. 

Heute wendet man allerlei Mittel an, um den beginnenden 
Haarſchwund zu heilen, und wahrſcheinlich tt überhaupt die 
"größere Pflege, die man dem Haar zuteil werden läßt, schuld 

daß die Glahen weniger werden. Behandlung mit Del und 
Maſſage der Kopfhaut haben ſich zur Pflege und Erhaltung 
des Haares als beſonders wirkſam erwieſen. 

Guter Haarwuchs ift der befte Schutz für den Kopf, das 
darf man nicht überfehen. Kahltzpfige Menſchen erkälten fih 

leicht, weshalb die alten Herren früher in richtiger Erkennenis 
diefer Sachlage Käppchen zu tragen pflegten. Auch dieſe 
Häppchen find zum alten Eiſen geworfen worden, und es iſt 
heute die Freude des Mannes, fein Haupthaar in jugendlicher 
Fülle zu erhalten. Daß vorzeitige Kahltöpfigkeit und auch 
frühes Grauwerden der Haare von Generation zu Gene 
ration vererbt werden können, läßt fih vielfach 0 
S. G. 


Auslofung von Inveſtitionsbons 


Im Laufe des Monats Juni find die nachſtehenden 
Obligationen der Inveſtitſonsbons ausgeloſt worden, die 
nun zum Preife von 100 Zloty für den 25:3 5 Us 
rüchgekauft werden (ohne Gewähr: 279 2412 3557 4024 
4004 4065 4492 5088 5386 6099 7415 7892 8808 9057 
13598 14149 15030 15944 17179 17208 19276 20115 20886 
21801 22827 28512 26725 27920 28222 31502 84606 
34732 85307 88828 80547, 


Satob Cbriſtopb Heer 


Zum 80. Geburtstag des Dichters am 17. Juli 


„Und ſo, meine ich, ſoll guch der Dichter, der kein 
N kein Goethe ift, wenigstens fein seren hers 
en, guten Sinn, Licht und etwas Sonntägliches ins 
Leben u tragen.“ Jgkob Chr. Heer 998 in dieſen Worten 
ſehr klar feine ſchriftſtellerſſche Aufgabe, die ihm inner: 
` halb ber ihm gefteckten künftlerifhen Grenzen ge eben 
war. Und er hat fie in hopem Maße erfüllt: bie Bücher 
a weniger Dichter find im olk fo verbreitet geweſen wie 
Neſenigen Heere es waren und auch heute noch find. 
Das ijt Anlaß genug, feiner dankbar au ſedenken, wenn 
fig fein Geburtstag nun zum 80. Male fir 
F. C. Heer wurde am 17. Juli 1859 in Tah bei Win- 
terthur geboren. Die nn) glückliche Ehe 
feiner Eltern, des Mechantkers Thriſtoph Heer und feiner 
geliebten „Bethli“, gab ber Kindheit Jakobs viel Licht 
und Wärme. Erſt durch die Schulgeſt kam mancher 
Kummer, der größte Schmerz aber war, daß ihm das 
Univerfitätsftubium 15 blieb, Als Lehrer verlebte 
er. RERS ahre, bis er ſich endlich durch Titerarifhe Ar⸗ 
heiten bie i 


telle eines Yeuilletonrebakteurs der „Neuen 
Züricher Zeitung“ errang. Der Roman „An heiligen 
Baffern“ eröffnete feine Iterariſche Laufbahn. Ein Zei⸗ 
kungsabdruck machte Adolf Kröner, den Chef des Colta⸗ 
Verlages, aufmerkfam. Er gewann Heer alsbald für fete 
nen Verlag und blieb e aufs wärmſte mit ihm 
verbunden. Als Schrififteller lebte Heer zunächſt in 
Stuttgart, kehrte aber bald in die Schweizer Heimat zur 
tüh, weil er wohl fühlte, daß nur hier fein Werk mirk- 
lich gedeihen könne. ma einem Leben voll N und 
krüchtbaren Schaffens farb er am 20. Auguſt 1925, 


_ „tele Prefet — Sonntag, ben 29, Jult 1089, 


È men MM) 
m 


32 Markthändler klagen 


a Schon mehrfach wurde egen bie Firma „Satin“, 
die den Markt und die Markthallen in der Pelrihouier 
Straße 317 verwaltet, Klage erhoben, daß die Firma 
trob großer Gewinne nicht für entſprechende Sauberkeit 


ſorgt. 

82 Mieter non Marktftänden haben nun eine Klage 

Ah die Firma „Sano“ wegen eigenwilliger Aus 
ebfung eingereicht. Dieſe Leute hatten ihre Stände 
nicht in den Hallen, ſondern auf dem freien latz neben» 
an. Die Stände, ſind fo eingerichtet, daß fie nach Ab» 
ſchluß des Marktes abgeſchloſſen werden können, wüh 
rend die Waren drinnen über Nacht bleiben. Zur Be 
wachung find Nachtwächter angeſtellt. 

Wie nun die Händler in ihrer Klage anı eben, hat 
ber Verwalter des Marktplahes, Benjamin Zabtubomfki, 
um eine neue Einnahmequelle zu haben, Kammern ge» 
baut, in denen die Waren aus den Marktſtänden über 
Nacht aufbewahrt werden follten. Dafür folte jeder 
Markthändler 5 Ser wöchentlich zahlen. Da die Gins 
auß pie der Händler ſehr gering find, wurde beſchloſſen, 
auf dieſen Vorſchlag, ade einzugehen, 

„gabtubomfki ließ jedoch Nicht nach. Am 29. Juni 
(Feiertag), benützte er die Abweſenheit der Händler, 
“nahm, einige feiner Arbeiter und warf die Stände von 
82 Pächtern mitfamt den Waren einfach über den Zaun, 
auf das Nachbargrundſtück der Firma Geyer, 

„Die auf. dieſe Weiſe ihres Eigentums beraubten 
Händler verlangen nun natürlich auch Entſchädigung. 


a. Steeik um einen deutſchen Arbeiter, In der Fa 
brik der Firma S. Mofenblatt, Zwirklſtr. 86, verlangte 
die Belegſchaft von der Direktion die Entlaffung eines 
Arbelters deutſcher Nationalität, deſſen Familie nach 
Deutfhland ausgewandert fein fol, Da bie Vermaltung 
der Firma der Forderung 920 nachkommen wollte, tros 
ten die Arbeiler in den Streik. Daraufhin wurde der 
deutſche Arbeiter doch entlaffen und bie Arbeiter gaben 
den Streik auf. 

o. Sitſtreik. In der Seidenweberei von Holeman, 
Gbanfkaftr, 118, kam es zu einem Zwiſt, da bie Firma 
den Arbeitern nur eine Woche Urlaub erteilen wollte 
und die Kündigung von 40 Leuten anſagte. Zum Zeichen 
des abe raten die Arbeiter in den Sißſtreik. Ges 
bien wurde eine Sitzung genheit d in welcher die 
Birma verſprach, die Angelegenheit der Urlaube zu res 
geln und niemanden zu kündigen. Daraufhin unterbra⸗ 
chen die Arbeiter den Streik. 
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Moderne 
Staub- und Regenmäntel, 
Bade- und Sportartikel 


in reicher Auswahl 
preiswert zu haben bei 


„H. BOY í S-ka 


2 ödz, Piotrkowska 154, Tel. 180.22 


EENEN OEE RRT LEE TREE ERTENTE 
Die Inftandfetung von Aäufern auf dem Lande 


a. Das ee e erinnert daran, daß im 
Zuſammenhang mit einer taraning des Miniſterpräſi⸗ 
denten Gtamoj-Skabkomfki die ee e 
an den Häusern in den Dörfern für die Zeit der Ernte, 
d. h. in den Monaten Juli und Auguſt, unkerbrochen wer⸗ 
den können. 


Die ftädtifche Desinfektionsanftalt Bet im Laufe des 
Jun insgefamt 300 Räume und 166 Gegenſtände beg: 
infiziert, und zwar in 32 Fällen nach pphus, in 87 
Fällen nach Ruhr, in 27 Fällen nach Scharlach, in 14 
Fällen nach Diphtherie, in 8 Fällen nach Roſe und in 
EN Fällen nach feſtgeſtellter Zuberkulofeerkrankung. 
Außerdem wurden auf Verlangen verſchledener Perf. 
nen 16 weitere Räume desinfiziert. 


a. Der Nachtbienſt in den Apotheken. Heute haben fol · 
gende Apotheken Nachtdienſt: Sadowſta- Dancer, Sp 
roszrowſka. ligo Siſtopgda 15, Karim, Pilfubfliego 54, Rem. 
bielinftt, Adee 20, SBorbaunfte, Seteitauer 165, Miller, 
98118 20 48, Antonſewiez, Pabi 


onicta 56, Aniegzewſei Dom 


Alle Bücher Heers find ihm gewachſen aus feinem 
1 a le 1925 an n 


| Erlebnis der Heimat. mer iſt es 
I 02 find faſt immer Mittels 


8 
der die Berge mitfpielen, 

punkt des Gefhehens. Denn bel Heer ift Die Landſchaft 
nicht der Antergelmd für Menſchenſchickſale, ſondern 
feine Menſchen find felbft Geftalten der Lanbſchaft, und 
mit ihr verwachſen, leibgeworbene Formen ihrer Piel 
fältigkeit, in denen ihr Großes und Schrechliches, ihr 
Schönes und Sore gg ſpiegelt, da das Leben des 
Menſchen Bild und Ausdruck wird für das Leben ber 
Landſchaft. Da find die kraftvollen, unerbittlichen und 
doch mit Starker e begabten Männerge| tals 
ten, wie Markus Paltram im „König ber Bernina“, Fofi 
oder ber Prefi in „An heiligen Waffern“, Ergänzen 

und ebenbürtig die Frauengeſlalten: zart und anſchmle⸗ 
gend Duglore im „Wetterwart“, leldenſchaftlie und bis 
um Letzlen opferbereit für den Geliebten Binta in „An 
eiligen Waffern“, adlig und in sha ftolzen und toner: 
vollem Liebe falt an die Menaiffance-beftalten E. F. 
Mayers erinnernd, Ciglia im König der Bernina“, Das 
Dämoniſche der Bergland daft lebt auch in den Mens 
ſchen. Sie kennen die Leiden EER in ihrer heißen Selig: 
Reit und ihrer töblihen Qual, im Guten und Böfen, 
Aber immer ſtoht neben der Leidenſchaft die läuternde 
Liebe, ftot, n oder fanft beſrelend. Und Heer weiß 
um das CA eimnis der Entfagung, aus der bie Uebers 
windung und bie pers kommt, Er kennt den Gieg 
im Untergang, das Opfer, in dem ber Verlorene ſich bie 
Gnade wiedergewinnt, den Tod, der die Entſühnung ift; 
er kennt die Verklärung der Schmerzen im Ja⸗Sagen 
gm Schiafal. Denn es geht ihm nicht um ben Kampf, 
ſondern um den Frieden, der aus dem Kamp errungen 
wird, und um deswillen allein, die Qual und ihr 
heroiſches Beſlehen war, „Dichten“, fo ſagt er in feinen 
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Dielfeitige „Aenntniffe” eines Jungen Derbreijerd 


g, Vor dem 2obzer Stabtgeriht hakte ng geſtern 
der jährige David Taznowſki zu verantworten, der 
Eh feiner Jugend ſchon mehrfach vorbeſtraft ift. Am 
7. Oktober 1937 wandte fih Paznowſti, der damals iv 
Pabianice, Pulaſkiſtraße 3 wohnte, an Joſef Amſter. 
Jamadzkaſtraße 10, mit dem Vorſchlag, ihm die von den 
Behörden ee Handelsbilcher e 
per Er verlangte dafür 600 a um angeblich den In 
pehtor Roman Drozdza zu beſtechen. Amfter kam td 
Sache verdächtig vor er wandte bel an den Borfteher 
des Finanzamtes, und der Schwindel kam an den Tag, 
Taznowſki konnte ſedoch e i 

Zaznomfki kam dann auf einen befferen Einfall, Ex 
ſandte einigen Lodzer Firmen Pakete per Bahnnach⸗ 
nanne zu. Die Pakete enthielten angeblich Textilwaren 
in Wirklichkeit waren fie mit Lumpen und Stroh gefüllt 
Der Betriiger rechnete damit, daß die Sendungen aus. 
gekauft wilrden und er auf diefe Weife das Geld dafür 
erhalten werde. II. a. wurden von ihm Pakete mit einer 
Mertbezeihnung von 250 Zloty an Lem Schweſger und 
Srul Faurer in Sosnowitz gefandi. Meiftens wurden 
dieſe Pakete aber nicht ausgekauft, und die Bahnneri 
waltung verkaufte fie auf bem Beritei eu Die 
Abnehmer EDEN! jedoch nachher Beſchwerbe, und die 
Bahn mußte das Geld zurückzahlen. 

Da fid biefe Sendungen mehrten, ſah ſich die Bahn 
0 genmungen, Nachforſchungen anzuftellen, 
An Hand der Abſenderadreſſe konnte Lazuowſki bald er 
e doch hatte er ſich bereits aus dem Staube 
gemacht. 

Erſt am 22. März konnte er in Wien feſtgenommen, 
und nach Lodz abgeſchoben werden. Im Laufe der Un 
terfuhung konnte feſtgeſtellt werden, daß TLaznowſki bes 
reits wegen Fälſchung ausländiſcher Päſſe vorbestraft 
war. 

Geſtern wurde der 20ſährige Lazuowſki vom Stadt 
gericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt, 


Stürzender Balken lebe zwei Fußgünger 
nieder 7 
Schwerer Unfall auf dem Waſſerring 


a. Geſtern wurden durch einen von einem Bau lu 
der Kokieinſkaſtraße ſtürzenden Balken der gefährige 
Kazimierz Bocian und der 45fährige Joſef Maſewſhf 
aus Retkinia verletzt. 

Dem Bocian wurde, neben anderen ſchwereren Kör 
pernerlegungen, noch das Rückgrat gebrochen. Mat 
jemfki wurden einige Rippen eingedrückt und die Beine 
gebrochen. 

Die beiden Verwundeten wurden in ernſtem Zur 
ftande in das Krankenhaus der Sozialperſicherungsge⸗ 
ſellſchaft gebracht. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. 


merkwürdiger Tod eines Patienten der Sozial- 
verſicherung 
d. Die Gerichtsbehörden in Lodz haben eine Untere 


in Angelegenheit des Todes des 36jährigen 
8 an Ean 


fuchun, 
Wlabyſſaw Stefan Michalak veranlaßt. 
Portier im Hotel „Savoy. x a 

Der Verftorbene war von der Sozialverſichexungs⸗ 
elk norte ſeit dem 1 gut als Lungenkranker beharns 
K t worden. Am 11. Juli erhielt der Kranke um 7 Uhr 
1 eine Einſpritzung, und noch an demſelben Tage, um 
8 Uhr, verſtarb er. Die Leiche wurde ber Famil e hers 
ausgegeben, und das Begräbnis ſand ftatt, Als Todes 
urfahe wurde die Zungenkran! heit Fa haß Die 
merkwürdigen umſtände des Todes des Nichalak vers 
3 100 den Staatsanwalt, eine Unterſuchung angur 
ordnen. 


a. Bon der RR überfahren. Der Bsiährige 
Staniſlaw Bartofik, wohnhaft skafte, 6, murde 
eftern früh gegen 6,80 Uhr auf bam Bahnliberaong 

46 Batoryſtraße in eh durch eigene Unporfi 


an 
tiga 


keit von einem vorüberfahrenden Zuge umgeriffen, Barr 
tofik erlitt ſchwere Verlegungen am Kopf und beiden 


ühen. Der herbeigerufene Arzt ber Rettungsbereit- 
fhalt des Roten Kreuzes erteilte ihm die erfte $ ilfe und 
ließ ihn in bewu folem Zuftande nach dem St. Jo 
ſephskrankenhaus bringen. 


„Erinnerungen“, „ift die Auflöſung der Lebensdiſſonan⸗ 
en in Angorden der Harmonie, ſeeliſche Befreiung aus 
nnerfter Herzensnot.“ Nur in dieſem Sinn ift „der 
Schmerz, das große Ethos des Daſeins, die Urquelle 
aller Poefie“, 5 

Aus ben großen Linien der Landſchalt nimmt ſeine 
Kunſt bas Großzügige, die einſache und eindrucksſtarke 
Gebärde und die Sefnheit an t Begegnung. Und nie 
teht der Menſch für ſich allein: wie er in das große Ger 
ka der Erde geſtellt ift, fo auch in das Geſeßß der Ger 
meinſchaft. Por ihr hat er fih zu verantworten, und 
wenn fein Schickſal n herausgeriffen und gegen fie ges 
fteitt hat, gibt es für ihn, keinen Frieden, auch wenn das 
Recht auf Feiner Seite iR bis er wieder eins ift mit ihr 
und dan höchſten Sinn feines Lebens erfüllen kann: für 
das Ganze zu wirken. Es geht nicht um den Menſchon, 
ts geht um die Gemeinſchaft und um das Größere: bie 
Heimat. 2 
1 An Wärme und Lebensnähe der Schilderung Gott⸗ 
fried Keller verwandt, ſcheidet Heer fih doch von biefent 
wie auch von Jeremias otthelf, mit dem ihn Peter Ros 
egger und anders oft verglichen haben, durch eine leiſe 
nung der Dinge und Geſchehniſſe ins Roman 
tife, dem ſowohl das Heroifc.Großartige wie das Liebe 
lich⸗ZJarte in phantafiegetränkter Farbigkeit innewohnen. 
Aber nie verliert feine Darſtellung das Naturnahe und 
Wirklichkeitsverbundene. 

eer hat ſich mit feinen Büchern wahrlich die Liebe 

des Volkes erworben, und von ihm gelten gang befons 
ders die Worte, die er in ſeinem Gedicht über den Dichter 


ſagt: y 
„Dein Buch i 
wenn es im . 


doch ein Lebensſegen, 
olke wandern darf.“ 
Dr. Erika Essen 


„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 16. Jult 1939. 


Gieben esotiſche Gäſte 


Sieben Tiger reifen durch die Welt, Sieben indiſche 
Riger, wenn auch nur zwei von ihnen fih einft von In⸗ 
diens heißer Sonne ihr goldbraunes, Halbe ee Fell 
haben wärmen laffen: Prinz und Doska, beide ſchon fajt 
Fahre alt, Die beiden find allen anderen nicht nur das 
durch überlegen, daß in ihrer Erinnerung, tief in ihrem 
Innern, etwas von Indiens Sſchungeln ſteckt; fie find 
auch viel älter als die anderen fünf Tigerweibchzn: 
Mauti, Wally, Nimau, Julia und die tanzende Saida. 
Die fünf „jugendlichen en haben alle bei Ha⸗ 
genbeck das Licht der Welt erblickt, irgendwo im kalten 
Europa, in Hamburg oder auch in einer anderen Stadt, 
wo ſich ihre Tigermama gerade auf Tournee befand. 

Die ſieben Tiger — EA Tigérméibhen und nur ein 
einziger Tiger: Prinz — bilden eine Ztrkusgruppe. Sie 
find aufeinander eingerichtet. Bon Stadt zu Stadt fahren 
fie in ihrem 5 Meter langen und etwa 2 Meter breiten 
eiſernen Käſigwagen, der im Innern durch verſchiebbaxe 
Gitter in vier Teile geteilt ift. Berlin, Hamburg, Lon, 
don, Kopenhagen, Stettin, Warſchau . . Ueberall 
Hauptpunkt des Programms eines großen Zirkus: Build), 
Krone, Stanjewſki . Ueberall das gleiche Bild: Durch 
den Laufgang vom Wagen hinein in die Manege, wo der 
Dompteur Gironde oder Buda fie mit Peſtſchengeknall 
und Zurufen empfängt. Saida tanzt ihren „Step“, Prinz 
und Doska zeigen ihre Kunftftücalein, auch die anderen 
Tigerinnen müffen unter Beweis ſtellen, daß ihre Gruppe 
nicht umfonft die zweſtbeſte Europas genannt wird. Zum 
Lohn ein Slück Fleiſch! Mufik, Peitſchenknallen ... und 
daun gehts wieder zurück in den Wagen. Und nach 
einigen Tagen Auftritte wieder in einer anderen Stadt. 

Tigerſchickſall So ſcheint es unabänderlich weiter 
zugehen, für. alle Zeiten, bis ſich fo nach einigen Jahren 
ein Tigerſchichſal erfüllt, feine Alekuelauſbahn beendet 
ift und er irgendwo in einem Zoo landet, um hier die 
letzten Tage feines Lebens zu verbringen. 

Doch unferen Tigern fol es anders ergehen. Ihre 
„Zirkuslaufbahn“ wird wenigſtens in Form eines Zwi⸗ 
ſchenſpiels für einige Zeit unkerbrochen. Urſache; wie fo 
oft in der Welt wieder einmal dos Geld. á 

Tiger find gar keine billige Sache. Ein jeder von 
den fieben ſchönen Tigern ftellt einen Wert von 6000 bis 
8000 Zloty dar. Von Hagenbeck aus Indien bezogen 
oder in feinem Tierpark großgezogen und zu einer 
Gruppe zuſammengeſtellt, waren unſere — ja, es han: 
delt ſich um bie Lodger — ſiehen Tiger von ihm an eine 
Zirküsunternehmerin verkauft worden, die fie mit ihrem 
Dompteur durch ganz Europa ſchickte. Im Winter 1938 
kamen fie nach Polen zu Stanierofki. Lodz und Mars 
ſchau waren die Stationen, wo ſie auftraten. Der Vers 
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kauf war aber b nicht ganz geregelt worden. 
Hagenbeck jedenfalls verlangte feine Tiger zurück, falls 
er fein Geld nicht bekomme. In Lodz werden die Tiger 
im November 1038 vom Gericht mit Beſchlag belegt. 
Troßdem geht die Fahrt noch nach Warſchau zu Stas 
nierfki. Wenige Wochen fpäter verlangt das Gericht 
aber, daß die Tiger zurück nach, Loba zur Verfügung des 
Gerichts 1 werden, obwohl ihnen Reiſen nach 
London, Mancheſter, Kopenhagen bevorſtehen! 

Am Heiligen Abend 1988 langt der merkwürdige 
Transport in Lodz an: Prinz und die ſechs Weibchen 
haben „Urlaub“ bekommen. Für vier Wochen, heißt es, 
zum Troſt für den Dompteur und, bie beiden Parteien. 
Hoffentlich nicht, ſagen ſich aber im ftillen die Rechts ⸗ 
anwälte. Ihre Hoffnung hat ſich erfüllt, denn ſchon a 
falt 7 Monate vergangen, und noch ift immer keine Klar: 
heit vorhanden. 

Am 3. Weihnachts feiertag wird der Wagen mit den 
exotiſchen Gäſten in einem Schuppen an der Dowhorozy⸗ 
kómGtr. 9 untergebracht. Um den Tieren Licht und 
Zuft zu geben, wird eine Wand des Schuppens eingerif» 
fen, im Dach wird ein Glasſenſter eingebaut. Hier haus 
fen fie nun über 6 Monate. Anſtelle des gewohnten 
Firkusrummels umgibt Prinz und feine Genoſſinnen 
6 Monate lang das Kreiſchen von Bandſägen und der 
Hobelmaſchinen ſowie das Lärmen der Dampfmaſchine 
aus der nebenan liegenden mechaniſchen Tifchlerei. Der 
ſchwere Wagen ruht till, er rollt nicht mehr auf Eiſen⸗ 
bahngeſtellen durch die Länder Europas, Das Magens 
türen zum Laufgang öffnet ſich nicht wie gewohnt zur 
Manege. Saida, Prinz, Doska, und wie fie alle heißen 
haben Ferien.. Nux gut, daß ihr Magen nicht Ferien 
zu machen braucht. Nach altgewohnter Meife gibt es 
6 Tage in der Woche die übliche Portion Pferdefleiſch, 
am 7. Tag wird gefaltet. 

Mährenddeſſen werden um das Schickſal der ſieben 
Tiger jüriſtiſche Kämpfe ausgeſochten. Aber: „Gottes 
Mühlen mahlen Ianafam'. . heißt es im Sprichwort. 
Auch im Gericht geht es nicht ſchnell, beſonders, wenn 
‚mei verbiſſene Gegner aneinander geraten find, von 
enen keiner nachgeben will weil der Einſatz zu hoch ift: 

Die Tiger hätten noch lange mit ihrem Wagen im 
dunklen Schuppen ſtehen können und auf Sonne und 
Licht verzſchten müfſen, hätte fid nicht ihrer der Tier⸗ 
ſchutzverein angenommen. 

Vom Zoo, der in Lodz auf dem Gelände des Volks: 
parks in Polefie entſtehen foll, ift in letzter Zeit viel die 
Rede geweſen, von den Hirſchen und Rehen, die dort 
ſchon untergebracht jind. Biel weniger wurde aher von 
ben fieben bengaliſchen Tigern geſprochen; für fie. war 


kein geeigneter, würdiger Raum vorhanden, wo fie hät 
ten untergebracht werden können. 

Da befann man fih im Tierſchutzvexein, dem vom 
Gericht auf Antrag des Vereins die Fürſorge für Die 


„Tiere Übertragen wurde, daß Lodz vor Jahren einmal 


einen Tierpark im Helenenhof beſeſſen hatte, in beffen 
Käfigen noch heute einige Affen und I I gehalten mer: 
den. Der hinten neben den Tennisplätzen befindliche 
Bärenzwinger, der aus zwei durch eine Tür miteinander 
verbundenen Räumen befteht, wurde vom Inhaber des 
Helenenhofs — einem Mitglied des Tierſchutzvereins — 
entſprechend umgebaut. So konnten nun am 13. Juli 
die Tiger nach fo langem eintönigen Aufenthalt im Zir⸗ 
kuswagen den Umzug antreten. Der ſchwere Wagen 
wurde aus dem Schuppen jerausgeholt, was gar nicht fo 
einfach war, wie es ausſah; beſonders, wenn man ſich 
über das Wie keineswegs einig werden konnte. Nach 
drei Stunden aber war es geſchafft, und dann begannen 
die Räder des Wagens wieder zu rollen. 

Die Tiger mögen die Ohren g 5105 und geglaubt 
haben, nun beginne wieder das Zirkusleben. „Daneben 
eraten, Prinz!“ Es ift nur eine neue Station eures 

obzer „Ferienaufenthalts“. Uber eine ſchönere, fons 
nigere, Den 1 7 ſtehen ſetzt der Wagen wie auch die 
beiden Räume des früheren Bärenzwingers zur Ders 
fügung. Beſonders Prinz und Doska ſind zufrieden, ſie 
können ihre „alten Knochen“ wieder einmal ordentlich 
recken und bie Sonne auf ihren Pelz ſcheinen huſſen. 
Prinz ift nur ungeduldig, daß er die anderen Gefährten 
nicht ſehen kann. Rur ihr Knurren und Brüllen verrät 
es, daß fie noch alle beiſammen find. 

Maufi, Wally und Nimau liegen dicht aneinander, 

geſchmiegt im anderen Teil des Bärenzwingers Troß 
des Sommers ſcheint es ihnen doch etwas kalt zu fein. 
Je eine Hälfte des Wagens haben Julia und Saido 
für fih erhalten. Julſa Hegt auf dem Rücken und streckt, 
bie erſten Beſucher im Helenenhof völlig mißachtend, alle 
Niere von fih. Sie hat keinen Appetit, irgend etwas 
ſcheint ihrem Magen nicht gut bekommen zu fein, ers 
klärt Dempteur Buda, der die Tiger ſchon während ihres 
ganzen Lodzer Aufenthalts betreut, 

Die tanzende Saida aber liegt ruhig in einer Che 
des Wagens. Bet ihr iſt in wenigen Tagen Zuwachs zu 
erwarten, verſichert mir der Dompteur. In B bis 7 Tas 
gen gibt es kleine Tigerchen. Lodz wird feine, Sem 
fation haben. Hoffentlich klappt aber auch alles. 

So ift in der ſteten Fahrt der ſieben Tiger durch die 
Welt eine unfreiwillige Pauſe eingetreten. Wird ſie noch 
lange dauern, bis ſieben Tigerſchichſale wieder ihren norr 
malen Lauf weiternehmen werden? en. 


——— — ERGEBEN 


a. Diebſtähle. Jan Rofinfli, Barobeamter, Sanockaſtr. 
22, meldete der Polizei, daß ihm. während er betrunken auf 
einem Felde neben dem enecja- Park ſchlief, die Ahr und 
2 goldene Ringe geſtohlen worden feien. Der Wert der Gegen. 
fände beträgt 110 Zloty, — Aus der Wohnung des Chil Majer 
Brester, Brzezinfkaftr. 46, ſtahlen unbekannte Täter Garderobe 
im Worte von 400 Zloty. 


a. Aeberfahren. Der 32 jährige Mordka Nawiti, wohn. 
haft Nowornteiftaftr. 27, wurde vor bem Hauſe Petrikauer 
Gér. 6 von einem Auto überfahren. Nawiti erlitt allgemeine 
Körperverleungen und wurde einem Krankenhaus zugeführt. 

d. Der 'Djährige oe tug, Pabfanickaſtr. 10, 
wurde in der Pabtanichftr. 67 von einem Radfahrer, Stanis 
ilam Zawadhki, Staszica 1/3, überfahren. Stug erlitt ſchwere 
DVerlegungen und wurde einem Krankenhaus zugeführt. 

a. Tierquälerei. Joſef Koclega aus dem Dorfe Laznow, 
Kreis Lody, wurde zur Verantwortung gezogen, da er ein ver 
tejbet Pferd eingeſpannt hatte. 


a. Anfall bet der Arbeit. In der Fabrik der Firma 
John, Petrikauer Straße 217, geriet der 17jäbrige Oeſtam 
Kurafit mit der Unten Hand in das Getriebe einer Maſchine 
und wurde ſchwer verleht. Er wurde nach Anlegung eines 
Verbandes einem Krankenhaus zugeführt. 


a. Ein Kind aus dem fenfter gefallen. Auf dem Grund. 
fü Kachorowfkiſtr. 6 fiel die Sjährige Genowefa Maſchrzak 
zus einem Fenſter des 1. Stockwerks. Sie erlitt emen Arm. 
bruch und allgemeine Körperverletzungen und muffe- einem 
Rrantenhaus zugeführt werden. 


Briefe an uns 


(Für dle Hier veröffentlichten Bul Ab 
Mir wir die welch. . 


Für das Müttererholungshelm an St. Johannis. Herr 
Senior Paftor Dietrich freit uns; Der Frauenbund an ber 
St. Zopannisgemeinde hat vor einigen Jahren ein Mütter. 
erholungsheim ins Leben gerufen, in welchen den Mitgliedern 
Des Frauenbundes ein Sommekauſenghalt geboton wird. Sinter 
den Miiegliedern des Frauenbundes find viele mittellos, die in 

mem Leben iiberhaupt noch nicht einen Arlaub kennengelernt 
Baben, denen wir aber auch zu einem koſtenloſen Landaufent 
[palt verhelfen möchten. Zu dieſem Zwocke findet heute, nach. 
mittags 4 Ahr, eine teligiöfe Gemeindefeier im Pfarrgarten 
ſtatt, bet welcher Anſprachen, Geſänge und Deklamationen vor. 
geſehen find. Mit dem Worte Gottes werden uns u. a. dienen: 
Herr Paftor G. Nichter an St. Macrbäl und Kand oheol. H. 
Neumann. Am zahlreichen Belud wird herzlich gebeten. Sollte 
das Wetter unglünſtig fein, fo wird die Gemeindefeier im 
Stabtmiſſtonsſaale gehalten werden. N 

Freitagsvorträge an St. Matthäf. Herr Senior Paftor 
Dietrich ſchreibt uns: Jeden Freitag, abends um 8 Ahr, wer. 
den in onsfanfe dis Reden unſeres Herrn 


reich an den Vorträgen teilzunehmen. Geſangbücher bitte ich 
mitzubringen. f 

Gebetſtunden an St. Sohannis, Herr Senior. Paſtor 
Dietrich ſchreibt uns: In unſerer gegenwärtigen ſehr ernſten 
Zeit iſt es wichtig, daß unſere Gemeinde id im Gebet vor 
Votes Angeſicht verſammelk. Dlefes geschehe iu den Gebet. 
ſtunden die jeden Sonnabend um 8 Ahr im Stabtmiſſtonsſaale 
ſtactfinden. In dieſen Gebetſtünden verſuchen wir auch, dio 
Pfalmen näher kennenzulernen. Die Gemeinde ift hierzu recht 
herzlich eingeladen. 

Von der Sommexkolonie bie Kinder der Ulferärmften, 
Herr Senior tor Dietrich ſchrelbt uns: Die Sommerkolonſe 
für unfere lieben Kinder entwickelt ſich aufs allerbeste, die 
Kinder erholen fih zuſehendz. Helfen wir, daß dieſe fo ſegens. 
reiche Arbeit fortgeſeht werden könnte. Auch beute werden im 
Frühgottesdienſt für genannten Zweck Bons der Kinderhilfe 
angeboten. Ein Bon um Betrage von 1,50 Sl. ermöglicht uns, 
einem Kinde an einem Tags dle Verpflegung in der Gommer- 
kolonle zu geben. Wer hilft ung bei dieſem guten Werkes 

Dankſagung. Der Baluter Frauenverein gedachte bei fel- 
nem vor kurzem ftattgefundenen Ausflug zu Frau Nathalie 
Henſchte nach Sololnift des Evangeliſchen Waſſenbauſag und 
spendete für dasſelbe 25 Sloty, Außerdem ſpendeten dabei für 
denfelben Zweck Herr Karl Pepnit und Frau ebenfalls 25 Zl. 
po dieſe freundlichen Spenden 0 innigſt gedankt. Gott 
ſegne Geber und Gaben. Paftor: G. Schedler. 

Nachtrag zu klrchlichen Nachrichten. Brüdergemelnen: 
Konſtanthngow (11. Liſtopadaſtr. wi Sonntag, abends 630 
Apr: Predigt, Prediger Hibner: fl: Sonntag, vorm. 9,30 
Abr: Kinderftunpe, Schwefter Kühn; nachm. 3 Abr: Predigt, 
Prediger Hildner. 


Aubündigungen 


Kirchengeſangverein an der St. Matthälgemeinde. Ans 
wird geschrieben; Den Herren Mikaliedern wird hiermit be- 
kanntgegeben, daß bie Vereinstätigbeie ab Dienstag, den 18, d. 
M., wieder aufgenommen wird. An demfelben Tage um 20 
Ahr findet eine Verwalkungsſigung flatt. Die Herren Wer- 
waltungs mitglieder werden deshalb gebeten, an dieſer Sigung 
undedinge pünkclich und vollzählig teilzunehmen, da wichtige 
Angelegenheiten zur Besprechung gefangen, Den Herren San 
gern dagegen zur gefl. Degchtung, daß die Singſtunden ab 
übernächſten Dienstag, den 25, d. M. wieder normal ftattfin« 
den. Auch in dieſem Falle bitten wir um rege Beteiligung. 

Frauenverein an St. Matthät. Aug wird geſchrleben: 
Mitewoch. den 19. d. N. verſemmelt fih um 16 Ahr der 
raugnberein an St. Matthäi im eigenen Sotal, Petri, 
fanarftr, 243. Es ift dies die erſte Zuſammenkunft nach Ente 
iegelung des Lokals. Am möglichſt zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder bittet die Verwaltung, 


fi 


Sei erläutert. Die Gemeinde iſt herzlich eingeladen, zahl ⸗ 


Huni und Witten 


Wie der Nanda Devi erobert wurde 
Am 2. Juli iſt es — wie bereits Kurz berichtet — 
der polniſchen Himalana-Expebition gelungen, den 71480 
Meter hohen Berggipfel des Nanda Devi zu befteigen, 


Die Expedition war am 11. Juni von ihrer in 
4300 m Höhe auf dem Lwandi⸗Glelſcher liegenden Baſts 
aufgebrochen. Ing. Bernabztkieriieg, Ing: Klarner und 

ng. Bujak e mit den Trägern den 5910 m 
ohen Lonſtaſf⸗Paß am 3 des apraka des Afts 
ichen Nanda DeviGipfels. Am nächſten Tag begab ſich 
der Leiter der Expedition, gre Karpinfki, in eie 
des Arztes Dr. a und eines Ver dab eben ers bis 
in eine Höhe von 4050 m, wo Lager 2, das Lebensmittel ⸗ 
depot, angelegt wurde. Die Expedition hatte während 
biefer ef lt ſtetem Unwetter zu kämpfen, Starke 
Winde romat reichliche Schneegeftöber. Wind, Schnee, 
Nebel, Lawinengefahr machten es den an, nicht 
leſcht, den Kampf um ben Gipfel fie reich zu Ende zu 
führen, Die Aufſtlegsmöglichteiten auf dem Grat waren 
auch ſchwieriger 00 urfprünglich angenommen. So 
konnte auch erit am 19. Jun er 4 in 8500 m Höhe 
angelegt werden. Wieder trat Unwetter ein, ſo daß arſt 
am 24. Qunt in 6830 m Höhe Lager 5 angelegt würde. 
Karpinfkt und Bujak, Die fo weit gekommen waren, 
kehrten nach Anlegung des Lagers 5 wieder ins Lager 4 
urück. Den ganzen Sog indurd) wütete ein gemaltigat 
Gneefturm. Am 25. Juni begaben fie fidh bis zum Las 
er 2 zurück, da Karpinſtzi fid) nicht wohlfühlte und auf 
ie Teilnahme an dem, benen auf den Gipfel verzih. 
ten mußte. Bernardziklewſez und Klarner dagegen 
ftiegen am gleichen Re von unten zum Lager 5 auf, 
Die Nacht zum 26, Juni verhrachte Bujak auf dem Paß, 
während Karpinſtzi bis zur Bafis n Pujal 
ſchloß ſich dann wieder den übrigen Expeditionsmitglie⸗ 
bern Klarner und Bernardzikiewiez in Lager 6 an, von 
wo der Angriff auf den Gipfel unternommen, wurde, der 
am 2. Juli mit der erfolgreichen Beſteigung des Nanda 
Devi durch Bujak und Klarner endete. \ 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski: — „Ekspose pani ministrowej". 
Teatr Lelni. — „Krel brydża“, 
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Aus der Aemgegend 


Babianiee / 
Zwei Sitzſtreits 
„ Geſtern brachen ſowohl in der Fabrik der Firma 
‚Rolana“ in der Trauguttaſtraße 4, als auch in pa Wer 
berei der Firma Gottlieb Jerte, Torunftaftr. 6, Sißſtreiks 
aus. Es ſtreiken in beiden Fabriken zuſammen ungefähr 
250 Arbeiter. Die Urſache iſt die Frage der Urlaube. 


Boaters 
Spende 
Frau Emilie Hoffmann ſpendete an Stelle eines Kranzes 
auf das Grab des verſtorbenen Herrn Guftan Klog 10 Bioy 
für das Greifenheim, Im Namen der bedachten Aaſtalt dankt 
Paftor Zundel. 


mpolitieches aus Holen 


Weitere deutfche Ortsnamen verſchwinden 

Einer Anordnung des Innenminiſters zufolge wurden 
folgende Ortſchaften in der 0 Pommerellen 
umbenannt: Parcele Oſtrowas — Oſtrowas Nowy, Ko: 
oi — Kochanie, kachyta — Narutowo, Peterhof Kr. 
Graudenz — Piotrowo, Hansfeld Kr. Graudenz — 
Jaſiewo, Grenz hof Kr. Berent — Gvaniczna. 


Unwetterſchäden bei Druskieniki 
In der Umgegend von Druſkieniki ging ein ſchweres 
Gewitter nieder, Der Sturm beſchädigle 17 Bauernhäuſer 
und richtete in den Gärten großen Schaden an. Fünf 
Berfonen. wurden vom Blitz getötet, während ſechs Ber: 
ehungen davontrugen. 


Don Löwin angefallener Aibeiter geftorben 

3 Zu dem aus Przemyſl gemeldeten Unfall im 
Zirkus „Barnum“, wo ein Arbeiter von einer Löwin ans 
gefallen und ſchwer verletzt worden ijt, wird nunmehr ct 
gänzend bekannt, daß Marcin Sliwa im Krankenhaus 
geſtorben tit. 


Großbrand in Staniflau 


In Staniſlau brach 10 ed in der 
größten Maffermühle des Gebiets ein Brand aus, ber 
das Gebäude 0006 vernichtete. Die Mühle hatte 
einen Wert von 100 00 KH außerdem fielen den 
Flammen nach 50 815 engen Getreide und Mehl im 
Werte von 70000 Zloty zum Opfer. 


Mordverſuch an der Geliebten 
a. Im Dorſe Klimontem, Gem. Ra wa, ſchoß der 
drjährige Staniſlaw Jafiek die 19jährige Be arek 
nieder, da fie ſich weigerte, die Ehe mit ihm einzugehen. 
Die Wlodarek wurde am Kopf und Hals getroffen und 
in bemußtlofem Zuſtande einem Krankenhaus zuge: 
führt. FJaſiek wurde verhaftet. 7 


Kleine Nachrichten aus Polen 
Sonnabend iſt das Schulſchiff der Handelsmarine 
„Dar Pomorza“ zu einer 10tägigen Ferd. nach Reval 
ausgelaufen, wo es 6 Tage bleiben wird. Im 1 
wird das Schiff den. deit im Bau befindlichen litauiſchen 
Sajen Emieta und Libau beſuchen. 
Vom 1. Auguft an wird in der Warſchauer M 
nenſtadt der Verkehr der Pferdefuhrwerke beschränkt und 
T. nur zwiſchen Mitternacht und 10 Uhr früh gestattet 


a. Auf dem Beſitztum des Piotr Woſeik im Dorfe 
March if, Kreis Radomſko, kam der Iſahrige Sohn 
des Besitzers, Staniflaw, in das Getriebe eines, Roß ⸗ 
werks, das ihm ben Kopf und die Hände zermalmte. Er 
fand den Tod auf der Stelle. 


‚Schichfal und heimat in der 
dichtung der deutfdien Balten 


Oer Leipziger geas ber Paul- Ernſt,Geſeuſchaft hat in 
feinen Leſeabenden des i N 

Baksenlamd mit ihren Werken zu Worte kommen laſſen. Die 
geſellſchaftlich beſtimmte Haltung von Paul Ernst, die die 
Bezeichnung als eines politiſchen Dichters in fieferem Sinne 
rechtfertigt, führte zwanglos dur Betrachtung und Dehandlung 
der grenz, und auslanddeutſchen Fragen. Die eigentümliche 
Lage des Minderheitendaſeins, inabeſonders des Streu- und 
Anleeuifgtumd, ifi für die gefelfpaftlihe Betrachtung des. 


. batb aufſchlußreſch, woll hierbei vie nacrlichen Gegebenheiten 


ſchon eine Abziehung bavfiellen; die natſürliche Abſonderung 
der Minderheiten von ihrer Umgebung führt dazu, daß n 
den ſonſt vielfältig fih überlagernden Beziehungen, einige 
wenige deutlich hervorgehoben, erſcheinen. * 
Hinſichtlich des baltiſchen Deutſchtums teitt eine 
Tote Abziehung in dem Lunſtand Mar putage, daß die 
Deutſchbalten ſieben Jahrhunderte lang als der Zahl nach ver. 
bältnismäßtg ſchwaches Herrendelt ihrem Lande das Gepräge 
gaben. Darüber hinaus haben fie in ruſſiſcher Zeit die poli 
liſche und zum großen Tell auch die milſtäriſche Fuührerſchicht 
det Zarenreiches gestellt, fo lange es ein wirkliches Reich wor. 
Die politiſche Leſſtung war zugleich kulturelle Tat. Sie ift 


herſtört worden durch die Ideen von 1789, die mit dem Bol 
ſchewismus zum Durchbruch kamen. Aber der Geiſt der Ver 
antwortung des fioben hundertjährigen Herrentumg ift, in fei 
nen dichtekiſchen Aeußerungen noch heute lebendig. 


* 

Bon bisjen Geiſte wollte ein Abend Zeugnis ablegen, den 
der Fa Zweig der Paul,Eruſt-Geſellſchaft veranftaltets, 
Er würde eingeleitet durch den Bericht eines Nichebalten dar 
über, wie einer der baltiſchen Barone fein Daſein nach der 
bolſchewiftiſchen Zerstörung neus baute: als Siedler in der 
kanadiſchen Steppe. Karl Göy erzählt davon in feinem Buche 
„Bilder über dem Meer“ (S. 135—138). Er berichtet, wie 
den deutschen Edelleuten ihr Land genommen wurde, bid auf 
uin Reftaut, „Dies ift jedoch nicht mehr der Reft eines Guty, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 16. Juli 1989. 
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Dreißig Jahre Joppoter Waldoper 


„Der Ring“ — „Tannhäufer” 
Von Carl Lange 


Die „Reichswichtigen Feſtſpiele der Zoppoter Mald, 
oper“, bie ſich im Laufe der Jahrzehnte zu Richard Wag. 
neraufführungen entwickelten. n in der Unruhe der 
Zeiten durch ihre Lage an der öſtlichen Grenze eine immer 
ſteigende Bedeutung gewonnen. Die Worte des Reichs 
miniſters Dr. Goebbels bei der großen Kundgebung auf 
dem Kohlenmarkt zu Damia während der Mesiährigen 
Waukultüxwochs, daß PoHt und Kultur, Hand in Hand 
gehen mijen“, klingen an. Aus der kleinen Schar der 
Freunde und Bekenner der Walboper iit eine Gemein ⸗ 
ſchaft gewachſen, die nach Tauſenden zählt. Es find Des 
geifterte Freunde der Feſtſpfele, die Jahr für Jahr ebenſo 
wie nach Bayreuth zu herrlichen Weiheſtunden pilgern, 
um in Andacht den Tönen und Klängen des großen deut⸗ 
Then Meiſters zu lauſchen. Wie die namhaften Sänger, 
die gern allfährlich wiederkehren, ſich dieſer großen Ger 
meinschaft verbunden fühlen, fo ſind auch die Muſtker, 
Darſteller, Mitarbeiter und Zuhörer wahrhaft zuſammen⸗ 
geſchloſſen durch ein großes Erlebwis, das auf die Herzen 
jedes empfänglichen Menjen ſtark einwirkt. Der Jus 
Rene Na aund die innige Verbindung von Natur und 
Kunſt wie die herrlichen Bilder der gewaltigen Nature 
bühne ſchaffen eine einzigartige Stimmung, die den Men: 
ſchen über den Alltag hinaus erhebt und ihn verſinken 
läßt im Meer der Töne und im geheimnisvollen Raunen 
des nächtlichen Waldes. 

Viele taufend Menſchen aus den Grenzgebieten, auch 
aus dem Reich und dein Ausland, folgen dem Ruf der 
immer weiter bekannt gewordenen Zoppoter Waldoper, 
deren großzügige Entwicklung dem Generalintendanten 
Hermann Merz zu verdanken iſt. Ihm ſteht zur Seite 
die Bühnenbildnerin Etta Merz, die ſich gleichfalls feit 
Jahrzehnten mit hingebender Liebe der großen Aufgabe 
widmet. Zu den fat tauſond Mitarbeitern kommen viele 
taufend Zuhörer bei jeder Vorſtellung. Da die Ziele 
durch die ſteigenden Erfolge von Jahr zu Jahr gewachſen 
find, da in dieſem Feſtfahr aufer dem „Ring“ der „Tann: 
häufer“ gegeben wird, jo find die Vorbereitungen, die 
feet bei Beginn des Jahres einfekten, der Baneta far 

s große Verantwortungsbewuhlfein der Perſönlichkei⸗ 
ten, die in irgendeiner Form mit dem Werk zu tun haben. 
Zu ihnen gehören auch vor allen Dingen die Stantstapell: 
Mmeilter Prof, Heger und Karl Tutein, bie feit vielen Jah, 
ren die Richald Wagner⸗Feſtſpiele muſikaliſch betreuen; 
Prof. Heger als e des unvergeßlichen Max v. 
Schillings, der ein begeiſterter Freund der Waldoper 
wurde, und Karl Tutein, dem die Waldoper für feine auss 
gezeichneten Leiſtungen ſchon feit fait zwei Jahrzehnten 
Dank ſchuldet. Es ift nicht möglich, alle Namen zu mere 
nen, die bei der Waldoper beſonders hewortreten. Der 
diesjährige Richard Wagner⸗ Zyklus beginnt am 20. Juli 
mit einer Geſamtdarbfetüng des „Ring“, dem der für den 
Wald beſonders geeignete „Tannhäuser“ folgt. 

Aus kleinen 8 ift eine Kunſtſtärte von Welt⸗ 
ruf entftanden, deren Leiſtungen heute ſelbſt bei denen 
Anerkennung finden, die ehemalige Gegner ber Auffüh⸗ 
rung von Wagners Werken im Walde waren. Die fom 
merlichen Feſtſpiele find von einem hohen Idealismus ge⸗ 
ragen und der Glaube an die Möglichkeit der Danſtel ⸗ 
lung aller Wagnerſchen Opern (mit Ausnahme des „Tri⸗ 
ſtan“ und des „Holländer“) führte zu vollem Erfolg. Wo 
aber folen wir beginnen, wenn wir einen kurzen Ueber, 
blick der genialen ſzeniſchen Löſungen — im „Rheingold“ 
der fließende Rhein, im „Tannhäufer“ die offene Halle 
mit einer Terraſſe davor — geben wollen? — And. ſind 
nicht die naturverbundenen Szenen in der „Walküre im 
„Siegfried“, in der „Götterdämmerung“ unvergleiätid) 
und bezwingend in ihrer wunderſamen Stimmung bel 
hervorragender Akuſtik in dem durch den Wald umſchloſſe⸗ 
nen freien Raum! Hier ift für heldiſches Geſchehen ein 


ift noch weniger ein guter Neſt. Aber es iſt immer noch ein 
schmaler Streif Land, auf dem ein baltiſcher Edelmann leben 
kann, leben will, wenngleich ihm das Leben anderswo leichter 
einginge. Freilich, nur ein Edelmann. Söhne und Brüder 
haben ſich eine neue Heimat ſuchen müſſen. “ 

Allerdings baben viele Oeutſchbalten von jeher ohne 
Swang ihre Heimat verlaſſen. Teilweiſe fugten fie anderswo 
weitere Wirkungsbereiche, zum Teil folgten ‚fie dem unter 
ihnen auffallend ſtark ausgeprägten Wandertrieb. Aber auch 
denen, die freiwillig in die Fremde, ing „Elend“ gingen, iſt 
eln Heimatſinn und elne Heimatliebe eigen, wie fie in dieſer 
Stärte felten find. 11 00 bei dem etwas 1 0 Bas 555 
außergewöhnlichem, ſich ſelbſt beſpiegelnden Verſtande, dem 
Kran Hermann Keyſerling, der Das fo haratteriftifh bal. 
tiſche Wort prägte: „Der kürdeſte Weg du fih ſelbſt führt um 
die Welt herum“, kommt dieſer Heimacſinn mächeig um 
Durchbruch — fo etwa in den Schlußſägen des Abſchnittes 
„Das Baltikum“ aus dem „Spektrum Europas“. Säge aus 
dieſem Abſchnitt, aus Dorgengruens Nachwort zu feiner Nor 
velle „Die Feuerprobe“ (Reclam) und aus des Freiherrn 
Otto von Taube Einleitung zu dem „Buch der Keyſerlinge“ 
(S. Fischer), ſowie aus desſelben Roman „Die Löwenprankeg“ 
(Insel) foton einen Amriß boltiſcher Eigenart geben. 

Die beſchrönete Seit ließ es nicht zu, daß auch nur ein 
einigermaßen vollſtändiges Bild des Daltentums und des von 
ihm geprägten Landes durch dichteriſche Zeugniſſe gaben wurde. 
So mufte dorauf verzichtet werden, Oskar Grosberg mit [el 
ner Parftellung eines altlivländiſchen Gutöhofes „Meſchwal. 
den“ ober mit feinen baltiſchen Erzählungen „Gucklaſten“ zu 
Worte kommen zu loffen.. Wohl aber war es möglich, in ber 
Lyrik von Peter Zocge von Manteuffel, Manfred Kpbor, 
Siegfried v. d. Begeſack u. a, den ſtarken Heimatſinn aufau. 
beigen, vor allem aber in den Gedichten von Otto von Taube, 
Dieſem Manne, der am Sonnwendtoge dieſes Jahres ſeinen 
60. Geburtstag begeht. und der feit fait. einem halben Jahr. 
hundert fern der Heimat lobt, verdanken wir die fieffte und 
ſtärkſte Heimatlyrk. In feinen „Wanderliedern“ preiſt er 


Soeſt ars „Mutterſtadt feiner Mutterſtadt“ (Reval); dort, in 
der Heimatſtadt feiner Ahnen fühlt er fih zugehörig, der 
Entheimatete. der von fidh felber ſogt; i 


monumentaler Rahmen vorhanden. Keine Bühne der 
Welt kann die mitten im Walde gelegene Hundings 
hüfte um den uralten Eſchenbaum, den Ritt der Malr 
küren bei Donner und Blitz, den Feuerzauber fo mirte 
lichkeitsnahe und gewaltig darſtellen. Zu den unvergeß⸗ 
lichen Bildern gehört auch Mimes Schmiede. afere 
Höhle im felſenreſchen Wald, die Giebigungenhalle und 
Als eine der erſchütterndſten Erlebniſſe der die Waldhöße 
herauffſchreitende lange Trauerzug mit Siegfrieds Leide, 
geheimnisvoll vom Licht der Fackeln beleuchtet. 

Weihevoll wirkt im hochragenden Wald das ſchlichte 
Muttergottesbild im „Tannhäuser“. Unerhört einpräg 
fam ijt der fon aus der Ferne ſichtbare Pilgerzug, del 
fingend die Höhe langſam herabfteigt. Hoch oben aus dem 
Walde grüßt die Wartburg. Zu dieſer Fülle eindrugs , 
voller Bilder kommt nun der Klang hervorragender 
Stimmen erſter Künſtler von Rang und Namen von beit 
bebeutendften Bühnen Deutſchlands und des Auslandes. 
So können wir von alten Freunden der Waldoper in 
biefem Jahr Margarete Arndt⸗Ober, Hertha Kauft, Vik 
tor ospat, Inger Kare, Erwind Laholm, Spen Nilsſon, 
Herman Wiedemann, Max Roth, Heinrich Teßmer, Fritz 
Zöllner und Thorkild Noval begrüßen. Dazu geſellen ſich 
Hanns Braun vom Deulſchen Opernhaus Berlin, Kam, 
mevfänger Carl Hartmann⸗Metropolitan Opera, New 
Dort, Kammerſängerin Maria Reining Staatsoper Wien, 
Kammerlänger Wilhelm Schirp⸗Deutſches Opernhaus 
Berlin und Erna Schlüter, Staatsoper Hamburg. 

So ſchreiten trotz der gespannten Lage im Often, 
ruhig die Vorbereitungen ber Richard Magner⸗Feſtſpfele 
im Zoppoter Walde voran. Deutſcher Wagemut hat hier 
an der Danziger Bucht eine hervorragende Kunſtſtatte 
geſchafſen, die im Laufe der Jahre ein nordiſches Bay, 
reuth geworden iit und ein Bekenntnis zu großer deul⸗ 
ſcher Muſik. 


„dann hab ich das richtige 
Urlaubsgefühl“ 


„Nämlich — wenn ich in meinem Ferienort ſitze 

und morgens beim Frühſtück endlich mal in aller 
Ruhe meine Zeitung von vorn bis hinten Tefen \ 
kann!“ Das ift ja auch fo herrlich! Frei, unge- 
bunden zu ſein, in neuer Umgebung zu leben, 
das Fremde zu genießen und die Heimat doch 
bei ſich zu haben. Deshalb auch Ihnen den Rat: 

Laſſen Sie ſich in Ihren Urlaubsort die „Freie 

Preſſe“ nachſenden. N 


„Ich habe Heimat 
nur im * X; 

eben bie dichteriſchen Selbſtzeugniſſe der Deurjhbalten 
gehbren ihre dichteriſchen Schöpfungen von, Wert und Bestand. 
Es ift auffolend und ſteht vielleicht in Zuſammenhang mit ber 
polteſſchen Herrenleiſtung, daß die Kunſt der Novelle, alſo 
eine formftrenge Kunſt, von verhältnismäßig vielen bolkiſchen 
Olchtern gemeiſtert wird. Anter den Lebenden find vor allem 
zu nennen Otto von Taube, Werner Dergengruen und Her 
bert von Hoerner. Das Werk von Otto von Taube, der mit 
Paul Ernſt befreundet wor, tft dem Leipziger Kreiſe vertraut: 
feine Novellen, feine Gedichte, die Romane; bie „Geschichte 
unseres Volkes“ und nicht zulegt die Aeberſezung des Solha 
tenbuches von dem ihm geiſtesverwandten Alfred de Vigny. 
Auch Werner Bergengruen wor längſt bekannt, beſonders als 
ein Dichter, der im Geiſto Paul Ernfts die Technit der No- 
velle handhabt, gleich ihm von ber altitalieniſchen Novellen · 
kunſt ausgehend. In biefer von thm zur Meiſterſchafe ge. 
brachten Kunſt hat er Werte gefhaffen, in denen ein Oberes 
ſich ausdrückt, wofür die Novelle „Die Schnur um den Hals“ 
als Beiſplol ftt. N z 

Herbert von Hoerner Hotte den Leipziger Kreis ſchon vor 
etwas mehr olg einem Jabr durch feine, Heſchichto „Die legte 
Kugel“ Überrascht, in der er das heitere Motiv des „Prinzen 
von Homburg“ nobvelliſtiſch in einer Meife geſtaltete, die leb. 
paft an Paul Cmts (beoretiſche Auseinanderſegung mit dem 
Schauſpiel Kleiſts in feinem „Zuſommenbruch des deurſchen 
Idealismus“ erinnerte. Ein ähnliches Motiv fonden wir in 
der legten Erzählung dieſee Dichters wieder, „Der große 
Baum“, in dem durch die Angſt um ein im Schneeſturm ſich 
verirrendes Kind erreicht wird, was Gott vielleicht erreichen 
will, wenn er unfer liebſtes Kind zu fid nimmt. Die Form. 
ſicherheit, mie der Hoerner die beiden genannten Erzählungen 
und die frühere von der „Kutſcherin des Zaren“ geſtaltet hat, 
rechtfertigte o8, daß gerade der Abend eines Sweiges der 
Paul, Erſt⸗Geſeuſchaft mit einem Stück aus dieſer heiteren 
Geſchichts (und mit einer der Luftigen Geschichten Bergen, 
gruen) beſchloſſen wurde. Wir hoffen, von baltiſchem Geifte 


ſei dabei einiges deutlich geworden! 
x ‘ Hallo Härten, 


Länderkampf Deutſchland — Italien 


Harbig gegen Lanzi 


Die deutſche Spitzenklaſſe in Mailand 


Diskus: Lampert, Motapek. 
Sammer: Blask, Storch. 


4X100 Meter: Ke 


Acht 100 nach den größten und erſolgreichſten Mei. 
ſterſchaften der deutſchen Leichtathleten werden die ers 
probfen Kämpfer in ein neues Feuer geſchickt. Heute 
ben der Länderkampf IK en Italien in Mailand. Na 
en Leſſtungen der Deutſchen am letzten Sonntag ift mi: 
einem deutſchen Siege zu rechnen. 

Dennoch wird biefer deutſcheitalieniſche Länderkampf 
einer der kampfreichſten des Jahres fein. Italiens Leicht ⸗ 
athleten haben fidh in den letzten Jahren beſtändig ver. 
beffert, am auffallendſten um! ee aber war 
bie Erſtarkung der italienifchen Leichtathletin in biefer 
Saſſon. Heute verfügt die italienifhe Leichtathletin Über 
eine gange Anzahl hervorragender Könner beiten inter ⸗ 
nationalen Formats. 

Die Frage aber, die die Gemüter viel ſtärker als 
diejenige nach dem Ausgang des Länderkampfes bes 
berrſcht, lautet: Wer wird die 800 Meter gewinnen, Har⸗ 
big oder Langi? 

Lanat hat fidh in der gegenwärtigen Salſon außer⸗ 
ordentlich ſtark entwichelt. Das Jahr 1939 tft das Bert, 
das er bisher hatte. Zweimal hintereinander ift er die 
800 Meter unter 1:50 gelaufen, einmal in 1:49,5 und ein⸗ 
mal in 140,8. Seine letzten 400⸗Meter⸗Zeiten waren: 
47,4 — 47,4 — 47,2 — 47,2. Das ift eine großartige 
Folge gleſchmäßig 1 Leiſtungen. Die 400 
Deter-geiten befagen zugleich, daß Zanzi ſchneller ges 
worden ift. Sein 400⸗Meter⸗Rekord im vorigen Jahre 
betrug noch 48,1 Sek. 

So ſteht. Hero in Mailand alfo einem anderen 
Lanzi gegenüber als vor einem Jahre bei den Parifer 
Europameiſterſchaften. Und dennoch: fo knapp die 
Waage plelleicht zu Nullen des einen ausſchlagen wird, 
fo glauben wir doch, daß dieſer eine nur Harbig fein 
kann, Wir ſtützen uns nicht darauf, daß Harbig am 
Sonntag mit 140,4 eine um ein Zehntelſekunde beffere 
Zeit als Lanzi gelaufen ift Wir gehen vielmehr von 
der Ueberzeugung aus, daß Harbig jedes Tempo zu hal 
ten vermag und fa im Spurt als der Stärkere erweſſen 
wird. Dieſes Mailänder Rennen Harbig — Lanzi könnte 
die Geburtsſtunde eines neuen Weltrekordes werden. 


Sangi ift Italiens Leichtathlet Nummer 1. Er ift 
über 400 Meter ſo gefährlich wie über 800 Metex. Har⸗ 
big und Lanzi laufen beide Strecken, fo treffen fie zwei⸗ 
mal aufeinander, 

Weiter ſcharſe und unter Umſtänden nicht ſchlagbare 
Gegner der Deutſchen find; die Sprinter Gtonnell und 
Mariani, der Hochſpringer Campagner, der Weitſpringer 
Maffei, der Stabhochſprin er Romer, der 0 
Bini und der Diskuswerfer Oberweger, der übrigens 
auch in der kurzen Hürdenſtrecke gefürchtet ſein will. 

Wie ſtark die deutſche Mannſchaft iſt, geht aus der 
Zuſammenſetzung hervor: 

100 Meter: Neckermann, Scheuring. 

200 Meter: Neckermann, Scheuring. 

400 Meter: Harbig, Send 


800 Meter: Harbig, Brandſcheſt. 
1500 Met Rehlhoſe, Jakob. 
5000 Mete berlein, Schaumburg. 


10000 Meter: Syring, Eberhard. 
440 Meter Hürden! Kumpmann, Wegner. 
400 Meter Hürden: Hölling, Glaw. 
Hochfprung: Gehmerk, Langhoff. 
ne: Long, Lindemann. 
Dreiſprung: Ziebe, Koch. 
Stabhochſprung; Hanzwickel, Luther. 
peer: Berg, Büſſe. 


Wochens 


Die polniſche Sporlpreſſe ſtellt fih auf den — übrie 
ens ſehr richtigen — Standpunkt, daß, wenn Deutſch⸗ 
ands Leichtathleten Forſſcheite machen und immer Defe 

fere Qeiftungen e duch Ihe Leichtathleten Fork⸗ 


{dritte machen mühten, Das 1 
ben 88 en Polenmeiſter 


polniſcher 


cher Mängel geführt Es ift nicht 
dem Schaden Klug zu fein . 


Und überhaupft . 


Der, wie die polniſche Preſſe ſelbſt ſagt, kataſtro⸗ 
phale Staub der polnifhen Leichtathletik ift ja nicht der 
ein ige Mangel in unferem Sport. Andere Sportzweige 

I en eien im Kriſenzuſtand. Der Füßball⸗ 

, mit dem wir uns ſchon manchmal 

efapt haben. Drelzehn Spieler wurden erft neulich dis⸗ 
qualifiziert, Die Zeit der Disqugllfiglerung macht ins: 
geſamt 77 Wochen aus. In den Begründungen heißt es 


befi 


jen zum Beifpie 


„Seele Preſſe“ — Sonntag, den 16. Juli 1889 


SPORT PRESSIE 


öc. 
rid, Hornberger, Nekermann, Bö⸗ 


nede, 
4X400 Meter: Harbig, Holling, Hamann, Scheuring. 
en berjenigen italienifchen 
nberkampfmannfchaft bilden 


100 Meter: Mariani 10,6, Gionelli 10,8. 

Mariant 21,4, Gtonnelli 21,4. 
angi 47,2, Miſſtont 48,2. 

800 Meter: Lanzi 1:48,5, U 

1500 Meter: Seopel 3: 

5000 Meter: Bantaqua 1 

1000 Meter: Beviaqua 31:18,2, Seftini 32:1 
110 Meter Hürden: Oberweger 15,4, Redaelli 15,7, 

Ruffo 55,2, Gennero 55,6, 

3, Donadoni 1,90, 


Stab: Romer 4,10, Boscutti 3,90. 
Dreiſprung: Bini 15,01 


us: Sberweger 50,62, Conſolint 47,78. 


jahresbejtleiftung: 


‚2, Seftini 15142. 


400 Meter Hürde! 


Durch dieſe Angabe der 
wir uns nicht in Einzel 
Schwächen und Stärken der Italiener auſweiſt. 


ſahresbeſtleiſtungen brguchen 
etten verlieren, 


mpf Deutſchland.—Itallen 


Beim Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland—Italjen in 
dem Zuſammentreſſen von Harbig 
öhte 800⸗Meter⸗Rennen in der 
zen. Beide haben am letzten 
den bisher end Weltrekord über 80 Meter 


Mailand wird mit 
(tits) und Lanzi das gri 
Sportgeſchichte gelaufen wei 


für unſportliches Verhalten ‚für 
che Agel auf Sana ae 


Daß fih der Radſport auch nicht in beſter Entwick⸗ 
lung befindet, konnte man hier in Lodz beobachten. 

Die Tennisklubs klagen über mangelnden Nad: 
wuchs, die Boxer über Tatenlofigkeit, 

‚a, wo, fragt man ſich voller Verzweiflung, ift denn 

8 welcher l entwickelt ſich 
günftig und weiſt Fortſchritte auf! 
Es ift nicht unſere Aufgabe, Programme der ſport⸗ 
lichen Erziehung aufzuſtellen, wo 
lichtet, immer wieder paraul 
des Sports hierzulande nicht roſig aus 


brutales Spiel, 
Schiedsrichter 


t aber nicht der Fall. Bei 
ſchaften wurde nicht ein 
'horb verbeffert, von Europa, und Melt 
kekorden überhaupt zu ſchweigen. Wo die Schuld für 
den Tieſſtand liegt, iff nicht einſach heraus, ufinben. Die 
polniſche Sportprefſe bemüht fid veblich, die Urſachen zu 
uchen, aber es bleibt ſehr oft beim Wollen. Etwas un: 
berftändlich ift uns nur, warum man mit Mängeln, wie 
um Beiſpiel ge e Piah uſw., argumentiert. Der 
ſchleg te Platz, die unzureihenden und mangelhaften Vor, 
ungen Lein technſſcher Art, die hätten von den fonft 
fo findigen Reportern ebenfogut vorher endeckt mer: 
den können und in der Se? ur Verhütung mans 

ſehr ſchwierig, nach 


ſehen wir uns aber 


Andre Länder 


Es ijt allerdings — und das ift vielleicht das 
ſchlümmſte — nicht überall ſo wie hier. Andre Länder, 
merika wurden bei Leichtathletitzwett⸗ 
anmutende Ergebniſſe erzielt, die 
ſchaften Englands brachten einige 
ü ſiſchen Leicht 


ber dortigen Leichkathle⸗ 
hi Rekorde am laufenden 
n Schweden werden gute Ergebniffe erzielt. 
en wir uns in der trockenen Aufzählung 
Veranſtaltungen, 


andre Sitten: in 
bewerben phantafti 
Lelchtathletikmeſ 


athletſkmeiſterſchaften geu 
15 aus een Der! 


leichtathletiſcher 
in der letzten Woche ftattfanden, 
„Ja, in Deutſchland zum Beifi 


n el,“ fagt ber „Prze⸗ 
portowy“ in feiner Tel 


usgabe, „in Deutſch⸗ 


Tir, 197 


ſſeute in Chorzow: 
Leichtathletibmeiſterſchaften 
der Frauen 


Die Leichtathletirmelſterſchaften der Frauen, die heute 
und morgen in Chorzow zur Durchführung gelangen, mers 
den bie beiten polniſchen Leichtathletinnen am Start vers 
einen. 77 Anmeldungen find eingefloffen, die auf bie fol ⸗ 
genden Klubs entfallen: Legia⸗Kralau, IAP-Lobe, Por f 
morzanin⸗Thorn, Sokol⸗Braudeng. KPW-Kattowiß, AS 
Czeladz, Sokol⸗Krywald, 38⸗Kattowitz, Stadion ⸗Chorzow, 
Pogon⸗Kattowitz. AgS⸗Warſchau, Stra, Warszawianka 
und Polonia (alle Warſchau). 

Im Rahmen der Meiſterſchaften tommen auch einige 
männliche Konkurrenzen zum Austrag, die unter Teils 
nahme von Gaſſowſei, Duneckl und Zabierzowffi, vecht 
intereſſant zu werden verſprechen. 

Die ausgezeichnete Sportlerin Kwasniewfta wird, 
entgegen allen Behauptungen, am Start erſchelnen. Kwas⸗ 
ntewfla hat fofort nach der Rückkehr aus Italien das Trais 
ming aufgenommen. 


Tendryffek will Palenrekord verbeſſern 


Zu den 112 in Wielitz ſtattfindenden Schwimmebe 
ſterſchaften will der polniſche Meifter Sendryfiet den Pos 
lenrekord über 1500 Meter verbeſſern. Jendryſſek Hefina 
det ſich in e Form, und es ift durchaus mög ⸗ 
lich, daß ihm das Vorhaben gelingt. 


Polen nimmt an der Lingiade nicht teil 


In der Zeit vom 20, bis 28. Juli findet in Stocholm 
ein Internationales Sportfeſt ſtatt, das zu Ehren des 
Turnvaters Peter Ling aufgezogen wird. 

Polen hat feinen Entschluß bekanntgegeben, an der 
Lingiade nicht teilzunehmen. Das Fernbleiben wird mit 
u 11 Geldausgaben erklärt, die eine Teilnahme mit 
ſich brächte. 


Redl-Beuthner bereits in der Schlußrunde 


8:8, 6: y 
Jendrzejowſka (Polen) hat in der Schlußrunde 
gegen Half zu ſpielen. 


Bau der erften Automobilfabrik auf dem Balkan 


Die Belgrader Altiengeſellſchaft „Moiſtor“ 
um die 1 5 zur Creihtung einer Automobil, 
lugzeug⸗, Motorrad: und Fahrradfaprik angeſucht. Das 
eſüch wurde günftig beantwortet, fo daß die Arbeiten 
demnächſt beginnen werden. Die Fabrik wird in der Ge 


meinde Poliantina-Bosnien errichtet. Das Werk wird 


alle für Flugzeuge, Automobile, Motorräder und Fahr⸗ 
tüber notwendigen Einzelteile herſtellen. Jugoflawien ift 
der erſte Ballanſtaat, der an die Errichtung einer derarti 
gen Fabrit geht. 


tative Auftreten der Nation ift. Man forgt nun dafür, 
daß das Programm erftklaffig vorbereitet und for: far 
Ben wird, das die Er ebnilfe die denkbar beiten find. 
Her Verband betreut die Teilnehmer, ſorgt fen e, ſchützt 
ie, Die Lauf- und Springbahnen find auch immer in 
efter Ordnung. Die Teilnehmer geben ihr Letztes, um 
die Spitzenleiſtungen zu erreichen.“ 


So ift es in Deutſchland. Warum nicht auch bei uns? 


Du ahnſt es nicht! 


Doch was dem „Przeglad Sportowy“ gefällt, braucht 
je nicht allen zu lan denn der Gesch ift ja ót 
anntlich verſchieden. Hier natürlich aud. Go ij} der 
Lodzer „Gios Poranny“ ganz anderer Meinung als der 
bie gde fen Sporen em Lodger Blatt imponſeren 
bie iabelloſen Sporſplätze und Anlagen in Deutſchland 
nicht im gerin pen Neulich drückte das genannte Blatt 
in einem Zweiſpalter fein Mißſallen darüber aus, daß 
„man“ bem Deutſchen 00 bie Organifierung der Olym⸗ 
piden Winterſpiele 1040 übertragen hat, Denn wer bie 
Olympfſchen Spiele 1986 geſehen — fo iftim „Gios Por 
ranny“ y 10 — der hat heute noch genug davon. 
Gigantiſche ufmachung, adelloſe Ordnung — auf bie 
Dauer wirkt das “o erlat Unb im übrigen ift es 


PA ee — fo erfahren wir weiter — ob die 
lympiſchen Winterſpiele 1940 über den engen Rahmen 
einer kleinen „Achſen⸗Lonalveranſtaltung“ hinaustagen 
werden. Denn daß die Weſtmächte nicht daran denken, 
an dieſem bescheidenen Gportfeft teilzunehmen, iſt beim 
„op“ außer Zweifel. Und daß auch „viele andere Staa ⸗ 
ten“ von der Olympiade in Deutſchland fern bleiben wer⸗ 


den, ift die heilſgſte Ueberzeugung des „Gios Poranny“, 


nd weiß man, daß ein Sänbertreffen das repräſen⸗ 


Warten wir ab, liebe Freunde, Fred 


ragen 
ken, 


ny“ 
red 


Ur. 197 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, ben 16. Juli 1939. 


Spiel mit dem Tod unter Waſſer 


Taucherarbeit in aller Welt — Wenn der Taucheranzug volläuft — Sind faie gefährlich ? 


Gerade jetzt und für die Dauer von einem Monat 
vielleicht ift die Hochſalſon für die Taucher, die im Auftrag 
oder auf eignes Risiko nach Wracks ſuchen, um den Inhalt 
zu bergen, um wichtige Feſtſtellungen für die Seefahrt zu 
machen. Dabei ijt Heute die Bergung von Cdelmetallen 
1 fo wichtig wie die Bergung einer Kupferladung. 

ur das Gewicht ijt ein wenig anders. Aber das find 
ja techniſche Probleme, die man ſpielend zu bewältigen 
vermag. 

Ob man nun den Blick zur Oakland⸗Inſel richtet, wo 
die Schätze des alten Piraten Kidd liegen ſollen, ob man 
die „Luſtſania“ im Auge hat oder die „Telemaque“ in der 
Seinemündung, — oder ob man an uralte Wracks und 
Schätze an der afrilaniſchen Südküſte denkt — immer geht 
es darum, mit moderner Technik, mit letzten Taucherappa 
raten die Meergötter ein wenig in den Hintergrund zu 
drängen. 

Dieſe Taucher haben bei der Schakfuhe wirklich ein 
Spiel mit dem Tod zu wagen. An ſich iſt die Taucher⸗ 
arbeit immer ein menig gefährlich. Aber in den oft une 
bekannten Gewäſſern, in erheblichen Tiefen, unter uns 
günſtigen Bedingungen, muß man ſich mit dem Wrack und 
den ftörenden Fiſchen — vielleicht ſogar läſtigen Haien 
oder Kraken heruniſchlagen. 

Einer der bekannteſten Schaßzſucher, der mit einem 
guten Inſtinkt vorgeht, iſt Charles E. Smale, der von 
ſich behauptet, er habe von Alaska bis Mexiko den ganzen 
Meeresboden abgeſchritten d. H. natürlich nur, wo etwas 
zu ſuchen war. Aber im übertragenen Sinn hat er ſchon 
recht. Er hatte in dieſen Tagen ein Exlebnis, das wieder 
einmal zeigt, daß es kein Kinderſpiel iſt, ſich als Taucher 


e auch wenn man 100 mal ſagt, es fei 
heute alles ſicher. 

Eine Geſichtsplatte war geriſſen. Das Waſſer drang 
in den Anzug ein. Aber Smale wagte nicht, die Alarm⸗ 
leine zu ziehen — aus t daß der Mann an der 
Leine oben ihn zu ſchnell emporhole. Das hätte unter 
allen Umſtänden ſeinen Tod bedeutet. So aber hatte er 
— wie er blitzſchnell ausrechnete — noch eine kleine 
Chance. Er preßte die eine Hand gegen die Oeffnung, 
um das Eindringen des Waſſars zu verfangfamen, mähe 
rend er gleichzeitig langſam vorwärtsſchritt, um in eine 
günſtigere Poſition zum Schiff zu kommen. Aber dann 
wand auch ſchon — nach einem in letzter Minute gege⸗ 
benen Alarm — das Bewuhllein, Man mußte zwei Stuns 
don arbeiten, um Smala wieder ins Leben zurück zu brin⸗ 
aon 1 5 er fatto es durch feine kühne Ueberlegung 
gerettet. 

Gr gehört zu den Männern, die verſichern, daß die 
ſchwerſte Gefahr für einen Taucher micht die Haie felen 
ſondern das Menſchenblut. Denn bekanntlich iſt das Shut 
nicht in der Lage, die Druchveränderungen immer ſchnell 
genug zu verarbeiten. Tritt aber die Verarbeitung nicht 
schnell genug ein, dann bilden fih Lufthlaſen, die in ger 
wijfen Körperorganen verhängnisvoll werden können. 

Troß allem finden fih aber immer wieder Taucher, 
die fih ſpeziell, — die Abenteurer find eben doch Roch 
nicht alle ausgeſtorben — auf die Schatzſuche ausbilden 
lafſen. Denn man weiß zu genau, daß die Hälfte alles 

des, das ſeit den Tagen des Kolumbus in Amerika 
gefunden wurde, irgendwo auf dem Meeresgrund begra⸗ 
ben liegt. Und danach fugt man ja eben — im Spiel 
mit dem Tod. P. K. 


Seltſame Märkte, ſeltſame Waren 


Aröten-, Papageien-, Tintenfiſch- und Aatienmarkt 


Paris, das ohnehin reich an Sonderbarkeiten und 
Abſonderlichkeiten ift, hat auch einige der ſeltſamſten 
Märkte der Welt. Der große Trödelmarkt, neben dem 
ja noch ein halb Dutzend kleinere beſtehen, hat es zu 
einer Art Weltberühmtheit gebracht. Hier auch nur 
eine Auswahl von dem aufzuzählen, was es da alles zu 
kaufen gibt, wäre ein müßiges Unternehmen; es ges 
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Der Raften ohne Klebſtoff. 


ren in da 


nüͤchſten kommt. 
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Spielleiter legt eine Exbfe nach der aubea 
1 8 Gejas unb zählt laut dabei. 

Iſt dieſes gefüllt, fo muß, mache en 

werden, weſſen Angabe dem Ergebnis am 

Dieser ift der Gewin! 

ner, erhält den ausgeſetzten Lohn und ijt 
beim nächſten Spiel Leiter. Dazu mu 


nügt die Angabe, daß man auch linke Schuhe dutzend⸗ 
aee ebenſo wie verbogene Haarnadeln kiloweiſe kau⸗ 
en kann. 

Einer der allerſeltſamſten Märkte ift aber der Krö⸗ 
tenmarkt. Man weiſe das nicht als Renten aib pi- 
tük: den Krötenmarkt gibt es wirklich und feine z 
ſätze find ſogar beträchlich. Die Käufer auf dieſem 


Markt find Beſitzer von Blumen: und Gemüſeplanta⸗ 
en. Es hat ſich nämlich herausgeltellt, daß die Kröte 
er Dejte und billigſte Ungeziefer und Schädlingsver⸗ 

tilger ift, den man ſich nur denken kann. Die Gemit« 

ſezlichter kaufen alfo die Kröten, ſetzen fie at Haufe 
aus und find ſehr unglücklich, wenn der Markt einmal 
nicht genug „Angebot! hat. Viele diefer Kröten gehen 

Übrigens auch nach England, wo ſie denſelben guten 

Ruf genießen wie in Frankreich. 

Sehr befannt und in feiner Art eine wirkliche 
Sehenswürdigkeit ift auch der Pariſer Papageienmarkt. 
An ein his zwei Tagen des Monats finden fih auf 
einem Platze alle Tierhändler von Paris zuſammen 
und bringen in Käfigen Tauſende pon Papagelen aller 
Art mit. Der Pariſer kauft nämlich im allgemeinem 
viel lieber auf der Straße als in einem Ladengeſchäft. 
Demgemäß kauft man auch Papageien gerne auf dem 
öffentlichen Markt. Das Geſchrel der vielen taufend 
Papageien, dazu das Geſchrei der alles andere als 
ſchweigſamen Händler ergibt ein Konzert, das unvor⸗ 
ſtellkar laut und mißtönend ift. 

In Livorno und in zahlreichen Städtchen und 
Neſtern der Umgebung findet man Tintenfiſchmörkle. 
Der Tintenfiſch kann nämlich auch gegeſſen werden, 
es gibt ſogar freinſchmecker, bie ihn über alles ſchätzen. 
Die Fischer fangen bisweilen rieſige Kerle, die gar 
nicht billig find, Auch wiſſenſchaftliche Fnſtitute und 
Aauarken becken fid hier mit Eintenfſſchen ein, die fir 
dieſe Zwecke natürlich auch lebend gekauft werden. 

In der rumäniſchen Donaudafenftadt Galatz gibt 
es einen großen Katzenmarkt. Diefer Katzenmarkt mind 
von den Schliffsbeſttzern, die in Galatz zu Hanfe find 
oder dort längere Zeit anlegen müſſen, eifrig beſucht, 
Galatz ijt nämlich eine Stadt, wo auf einen Menſchen, 
zehn Ratten kommen, die Mäuſe, deren Zahl Legion 
ift, gar nicht zu rechnen. Der Schaden, den dieſe Nager 
in ben Ladenräumen und Magazinen anrichten, ift ge 
waltig. Die einzige Möglichkeit, bieſes Geziefer ettir 
germaßen kurz zu halten, find ein paar tüchtige, kräf⸗ 
tige Katzen, von dem Schlage. wie man fie in Galau 
zu kaufen bekommt. Sie find ſozuſagen auf Ratten 
ſpezlaliſtert, Ratten find ihre einzige Nahrung, und 
die Ratten wiſſen, daß mit dieſen wilden Tieren nichl 
gut Kirſchen zu eſſen iſt. 

Recht berühmt iſt auch der Kakteenmarkt in 
Mexiko. Man findet ſolche Kakteenmärkte auch noch 
in anderen mexikaniſchen und ſtüdamerikaniſchen 
Städten, aber der größte dürfte in der Hauptſtadt 
Mexiko ſein. Große engliſche und amerikaniſche Fir⸗ 
men haben hier ſtändige Vertreter, die die Neuheiten 
kaufen und zur Weiterzucht an ihre Auftraggeber 
ſchicken. Denn man fennt noch lauge nicht alle Kak ⸗ 
teenarten. Für Geltenheiten gibt es oft hohe Breife 
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Ein Arseemärcher s 


Es war einmal ein armes fifcherpaar, und fügte eine reizende Heine Wiege zu⸗ 
daß leble am Strande der Oſtſee. Der famme, die miedlichfte, die etz wohl je 
Herrgott hatte den beiden guten Leutchen auf Erden gab. Da hinein legte er fein 
ein niedliches Töchterlein geſchenkt, und Töchterchen und wlegte es ſelbſt, 0 fin 
die junge Mutter hielt ihr Kind zärtlich gend, hin und her. Die junge Mutter 
im Arme und lächelte es glückſelig an. bergaf bald unter dem neuen, lieblichen 
„Ez ift füß,“ fante fie zu ihrem Mann, Spiels ihre Beforanis, hing einen parten 
mache du ihn p eine Wiege aus Ror Schleier vor bie Wiege und ftellte fte vor 
ie unb male fie [air bunt an, bas bie Tür der Hitte, damit der Sonnen⸗ 
mit unfer Kindchen immer bon Roſen ſchein ihr Töchterchen froh und ox 
und Holben Englein träumt.“ machen follte, Dann ging die Fiſcherfrau 
Der Fiſcher ſtrich feiner Frau an in bie Hütte zurück, um das Mittageffen 
übers Haar: „Für unfer Kid weih ich für ihren Mann d Harp: Es war ein 
noch elmas bi öneres als eine Wiege punderſchöner Tag, und bie Sonne 
aus Roſenholz, wie fie Hinz und Kunz ſtrahlte vom Himmel herab, über die 
auch herſtellen kann; ich werde ihm eine Klippen flogen Schwalben und Möwen, 
Wiege aus Omiin niten, bann liegt deren fröhliche Schreie e cn 
es in einem goldenen Belt und ift ein Plöglich hob ſich am Strände der Oftfee 
ehchen!l“ eine große Welle empor, glitt über das 

ſſcherfrau war aber mit Ufer bis an die fyifi fehle und nahm 

dem Gedanken gar nicht eimberftanben, die Bernſteinwiege auf ihren Rücken und 
daß das Gold der See ihres Lieblings ſchwamm leicht und glatt wieder zurück. 
Wiegenbelt werden follte; wie oft halle Die Fiſcherfrau kam gerade in dleſem 
1 N auß Den $ ogean 5 75 
0 f wi in Erdenbewohner ihrem Liebling au ſehen. Da fah fie die 
9 8 date bes IA a u eigen Dahintollenbe Ah ſerwoge und . Heine 
machen will. Doch diefes Mal inte er Wiege auf ihrem Rücken, darin vas Sinde 
Fſiſcher nicht auf feine frau, ſondern chen erwacht war und zu weinen, begann. 
iwari feine Nepe jebet Morgen an der Die Mutter mußte ſich vor Schrech am 
dußerſten Klippe tief ins Meer, wo er Türpfoſten feithalten; in der mächften 
wirklich in kurzer Heit ein paar große, Minute aber ftürzte fie zum Strand und 
zoldglänzende Stüde Hernſtein fand. begann ins Waſſer hinelnzupgten, der 
n machte er ſich ans Werk und ſchnitzte Wiege nach, die ſchon eine Strecke int 
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Aus aller Welt 


i Griechifche Pale für Oſtpreußen 
Die maſurſſchen Seen ſind weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus nicht nur durch ihre anortit 


Eigenart und ihre Rolle, die fie im Weltkriege ſpielten. 


ſondern auch wegen ihres Fiſchreſchtums bekannt. Das 
Preußiſche Sberſſſchmeiſteramt in Lötzen betrachtele es 
als ſeine vornehmſte Aufgabe, dieſen reichen Fiſchbeſtand 
zu erhalten. 

Beſonders bekannt find die Aale der Maſurſſchen 
Seen, Im Mat dieſes Jahres hat nun zur neuerlichen 
Vermehrung des Aalbeſtandes die Drganifation der ma⸗ 
ſuriſchen Bifcher ihren Aol Nachwuchs, den fogenannten 
„Belag“ aus Griechenland, bezogen. Die kleinen, etwa 
25 Zentimeter langen Fiſche haben den weiten Weg von 
der Mittelmeerhüfte zur Offfee febr gut überftanden. 
Man hofft in Oſtpreußen, daß der griechiſche Aal in den 
Maſurſſchen Seen ebenfo ſchnell wächſt, wie in den aller 
dings bedeutend wärmeren griechiſchen Gewäſſern. Der 
griechiſche Aal nämlich iſt berühmt durch ſein ſchnelles 
Beneam und feine ſchnelle n 1 

llebrigens hat man in Lötzen die Aale aus Gries 
chenland auch mit einem beſonderen Kennzeichen Her: 
fehen. Man hofft, mit Hilſe dieſer Kennzeichnung und 
organifierter Beobachtung — ähnlich wie die Vogslwar⸗ 
ten durch „Beringung“ der Zugvögel den Vogelflug zu 
erſorſchen fih bemühen — dem noch immer nicht geklärs 
ſen Geheimnis der „Aalwanderung“ auf die Spur gu 
kommen, 


Der erſte Welt-Luftpaffagier 
(MTP) New York, 15. Juli. 

Der erfte Welt-Luftpaffagier ift foeben mit dem, 
„Atlantic⸗Clipper“ nach New York zurückgekommen. 
Er heißt Norman C. Lee und hatte New Jork am 20. 
Juni perlaſſen. Ex nahm die Ost. Weſt⸗Route über San 
Franeſsco, Honolulu, Hongkong, Bangka, Paris, Mars 
feilfe und Direkt über den Atlantik zurück. Der Flug 
hat insgeſamt 20 Tage gedauert, wovon 3 Tage Muf- 
enthalt waren. Auch nachts konnte Miſter Lee ſaſt immer 
auf ſeſter Erde ſchlafen; nur in 5 Nächten log das Flug⸗ 
zeug weiter, Die genaue Flugſtrecke betrug 24 694 Meis 
len. Dieſe Gtreke wird ene von 6 verſchiedenen 
Flugzeug Gefelfhaften bedient. 


Der Flug hat genau 
10 Dollar gekoftet, 4 


Der Sohn, der feine Mutter erfrieren ließ 

> (MTP) Paris, 15. guli, 
Bor dem Schwurgericht des Departements Geineset- 
Hiferftand- ein gewiſſer Felix Desjardins, der angeklagt 
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Hang der verzweifelten Mutter- das Wei⸗ die 
nen ihres Kindes, immer heftiger der» 
ſuchte ſie durch Schwimmen und Børs 
wärtshaſten ihr Kind zu retten, — e8 
war ümſonſt. Kein Kahn war in der 
Nähe, der fßiſcher lehrte immer abends 
erſt bon feinen Fiſchzügen heim. Nun 
wär die Bern bald der bie und gar aus 
dem Geſichtskreis der Mutter entſchwun⸗ 
den, und totunglüclich wandte fie {iý 
den Lande zu, wo fie unter Tränen eime 
ſchlief. Als der Fiſcher abends aus ſeinem 
Kahn ans Land e er hatte heute f0 
vie! Side gefangen, daß der e faft 
fant, da fah er feine Frau am Ufer wie 
leblos liegen, und da er die Bernſtein⸗ 
wiege nicht fah, ahnte er pleid ein Un eil 
und weckle 99 Frau boller Schrecken. 
Als fie endli bie Augen auſſchlug, 
weinte fie gleich wieder und klagte ihren 
Mann an, sah er mit dem Berniteintaub 
die Meeresgötter erzürnt habe, bie nun fo 
1 0 Rache übten. Der dar ing 
ſtill in die Hütte und nahm ſich das alles 
o ſehr zu en, daß er ſchwermütig 
wurde und fih nicht 1 vom Nede 
rühren wollte. Nun hatte die arme Frau 
doppelte Sorge. Sie nahm ſich zuſammen, 
machte ein ruhiges Geſicht und 15 5 
ihren Mann mit Liebe und Güte. Aber 
jeden Frühmorgen wanderte fie draußen 
auf den einfamſten Klippen umher und 


ldkröte im 


und fi 
eben 


trauen zu 


ein Zipfelchen von dem Schleier fahe, der der 
au ihres Kindes Wiegenbett flatterte. 
Eines Tages traf fie eine alte Frau, mit 
ber niemand im Dorfe gern ſpfach, weil 
fie im Ruſe einer Zauberin ſtand. Diefe 
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Träne um Träne zu bexgiehen. Von Zeit 
E Reit blickte ſie auf und, ehr daß ihre 

Wellen rolkleu, Į „daf 
dort unten Heine goldene fpiſche die Trä» 
i läuleen auffingen und 
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Alte dab drr Pipin Fiſcherfran den Net, 
ennermoor auſzu⸗ 
ſuchen, die viele tauſend Jahre alt wäre 
on manchem einen guten Nat ge⸗ 
alte. Die 55 machte 15 
enn auch am Abend auf na dem fen ⸗ 
mit für dis She N dc fah das 
mit für die röte. ig ſaß das 
große Tier auf einem Stein Ee Strand Bald kam die 
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„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 16. Juli 1939. 


mar, den Tod feiner Mutter verſchuldet zu haben. Die 
Anklage konnte nicht auf Mord lauten, denn er hatte 
der Mutter keine Gewalt angetan. Es war überhaupt 
ſehr ſchwer, juriſtiſch die Tat unter Straſe zu ſtellen. 
Die Anklage lautete auf einen nur ſelten angewandten 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches, der Zuchthausſtrafen 
für den Fall vorſieht, in dem jemand willentlich einen 
Gebrechlichen an einem Orte zurücläßt, an dem Hilfe 
gusgeſchloſſen ift und fo feinen Tod herbeiführt. Die 
78jährige Mutter von Desjardins lebte in einer winzi⸗ 
en Mäanſarde, deren Fenſter nicht einmal Scheiben 
atte. Sie war halb gelähmt, flüchtete aber vor Kälte 
am Weihnachten vorigen Jahres trotzdem zu Nachbarn. 
Dieſe verftändigten den Sohn, der auch die Mutter ab- 
holte, aber ſie in gröblichſter Weiſe behandelte. Sie ſolle 
ruhig wieder in ihre Behauſung zurückkehren und ans 
dere Leute in Ruhe laſſen. Die arme alte Frau wurde 
von ihm wieder in die Manſarde gebracht. In der dar⸗ 
auffolgenden Nacht war es bitter kalt, minus 12 Grad, 
und das Bett hatte nur eine ganz dünne Decke. Am 
nächſten Morgen war die Frau erfroren. Vor Gericht 
ver! a ſich Desjardins damit, 50 er den Zuſtand 
feiner Mutter nicht für ernſt gehalten habe. Die Vertel⸗ 
bigung brate außerdem hervorragende Leumundszeug⸗ 
eugniffe bei, fo daß der entartete Sohn nur zu einem 
gair Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt murde. 
as Urteil hat in der gefamten Preſſe Empörung her⸗ 
vorgerufen, . e 


fiohlenftauberplofion verfhüttet 30 Bergleute 
> Kentucky, 15. Juli. 
Im hieſigen Bergworkrevler ereignete ſich eine 
Bergmerkexplofion, die einen Stollen verſchüttete und 
30 Bergleute begrub. Die fofort eingeſetzte Rettungs: 
kolonne konnte bisher nur einen der Verſchlltteten bes 
freien, Das Schickſal der übrigen ift ungewiß. 


Ein Fülſcher germaniſcher Aunft 

r į Bern, 15. Juli. 
Wie die „Welthunſt“ berichtet, ift in der Nähe von 
Como ein in der Schweiz geborener „Kunſthändler“ Her: 
bert Maxwitz verhaftet worden, die fid) als „Herr von 
Marwitz“ ausgegeben und einen ſchwungvollen Handel 
mit von ihm gefälſchten germaniſchen Schmuck und 
Während der letzten 
Monate hat er in einer mit fürſtlicher Pracht eingerich⸗ 
teten Billa in Moltraſio bei Como gewohnt — ein Jei- 
chen, daß fein Unternehmen ſich gelohnt hat. Er hat 
vor allem Fibeln, Ringe, Armreifen und Tongeſäße ae 
fälſcht. Jet hat die ſtalieniſche Polizei ihn feſtgenom⸗ 
men. Er wird nach Deutſchland ausgeliefert werden. 
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Schreckensfahrt auf einer Waldbahn 
Dreizehn Mädchen Iebensgefährlid; verletzt. 
Preßburg, 15. Juli. 
Vierzehn Bauernmädchen, die bei der Heuernte auf 


einer Alm in Suzany (Slowake) von einem Wolken⸗ 
bruch überraſcht wurden, wollten mit einem Rollwa 15 K 
ſteil 


auf einer nur für den Holgtransport beftimmten, 
abwärts führenden Waldbahn raſch ins Tal abfahren. 
Da ſie auch mit der e nicht umzugehen 
wußten, entgleifte der Wagen ſehr bald in einer Kurve. 


Die Mädchen wurden hexüntergeſchleudert und blieben 


ſchwer verletzt liegen. Ein einziges Mädchen, das nur 
Armbrüche erlitten hatte, konn ja hoden, nüchſten 
Bauernhaus ſchleppen, von wo bie Ueherführung der 
Unglücklichen in das Krankenhaus von Turg⸗St. Martin 
veranlaßt wurde. Dreizehn Mädchen find fo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß mit ihrem 19 Raum zu tagen ift, 


Indifche Teztilarbeiter demolieren eine Fabrik 


1 an London. 15, Juli. 
„Kalkutta wird berichtet, daß es in der Ortſchaf! 
Gurulſa & Ausihreitungen der Belegſchaft elner 2 
Spinnerei gekommen fei. Gegen 2900 indiſche Arbeiter 
haben ein Fabrikgebäude geſtiltmt und es vollſtändig des 
Moliert. Fünf dort beihäftigte Guropier hätten ſich nur 
mit Mühe vor der Wut der raſenden Menge retten kön⸗ 
nen. Die Unruhen wurden dadurch hervorgerufen, daß 
die Direktion des Unternehmens eine Arbeiſexin, die in 
der Fabrik nur zeitweilig beſchäftigt wurde, nicht für ſtän⸗ 
dig anſtellen wollte, > 


Explofion auf USA-Slugzeugträger 

n New York, 15. Juli. 
An Bord des in der Marinewerft Norfolk (Birgi 
nien) liegenden 14 500 Tonnen großen Fa 
„Ranger“ b pee eine Exßloſſon, die einen heftis 
gen Brand vekurſachte. Das Feuer konnte erft nach 
mehrſtündigen Löſcharbeiten unter Kontrolle gebracht 
werden. ehrere Mitglieder der Beſatzung erlitten 
Verletzungen. N 
Der Kommandant ber Marinewerft gibt zu der Ex⸗ 
plofion auf dem Flugzeugträger bekannt, das Feuer an 
Bord des che mutterfdiffes fei durch Funken des 
elektriſchen S meißapparates veturſacht. Feuer 
erreichte dann die Benzinleitung. Durch die anschließende 
Exploſion wurde auch das Schiffsinnere in Mitleiden⸗ 

ſchaft gezogen. Der Sachſchaden beträgt 50 000 Dollar. 


In dem bei der Fordſtadt Detroit 
Ort Billings wurden 453 Autos gezähl 
Gemeinde nur 452 Einwohner. 5 
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Der Staatshaushalt Im ersten Haushaltsquartal 


PAT. Die Haushaltseinnahmen im 1. Vierteljahr 
des laufenden Haushaltsjahres beliefen sich auf insge- 
Samt 626 784 000 Zł, also um 24156 Zi. mehr als in der 
gleichen Zeit des vorigen Jahres. Es entfielen auf die 
direkten Steuern 216756000 Zi. (197383 000 Zł. 

ersten Viertel des vorigen Jahres), davon wiederum 
brachte die Einkommensteuer 110 785.000 Zł, die Um- 
Satzsteuer 63 858.000 Zł. und die Bodensteuer 12780 000 
-f @oty, Die mittelbaren Steuern brachten 

9.068.000 Zł, davon die Zuckersteuer 36574000 Zł, 

| Die Einkünfte aus den Zollgebühren betrugen 
82 933.000 Zł, die Stempelgebühren beliefen 
tich auf 22.272.000 Zł. 
Die außerordentlichen Einnahmen, wie 
öndersteuer, Vermögenssteuer sowie die Zuschläge zu 
den direkten, indirekten Steuern und den Gebühren 
betrugen insgesamt 27147000 Zt. (im vorigen Jahre 
31 565.000 24). Den Rückgang dieser Steuer bewirkte 
Vor allem die Senkung der Sondersteuer, Die Einzah- 
ſungen der staatlichen Monopole erreichten eine Höhe 
| Von 190 506 000 ZŁ, wobei das Tabakmonopol 97 002 000 
21. erbrachte, das Spiritusmonopol 72067000 Zt, das 
Salzmonopol 10500000 Zi. und das Lotteriemonopol 
9 Millionen. 


Der deutsch-polnische Warenaustausch 


J Wie der „Kurjer Czerwony“ meldet, ist seit Anfan; 
ini die Ausfuhr polnischer Waren nach Deutschlan 
edeutend eingeschränkt worden. Die Einfuhr de 

cher Waren nach Polen wurde dagegen nicht verrin- 
gert. Auf diese Weise seien die vor einigen Monaten 


Ingefrorenen polnischen Guthaben für nach Deutsch- 


and eingeführte Waren .wieder frei geworden. 
i Bis zum Juni 1939 seien aus Polen nach Deutsch- 
and Waren im Werte von 132,5 Millionen. Zloty ausge- 


ührt worden, ‘während die Einfuhr nach Polen 118 
Millionen Zloty betrug. 
0 Mitte August werden deutsch-polnische Wirtschafts- 
besprechungen stattfinden, in deren Verlauf die neuen 
uoten des Warenaustausches festgesetzt werden sollen. 
Nach dem Ausgleich der früheren Forderungen für die 
Polnische Ausfuhr sei jetzt damit zu rechnen, daß die 
polnische Ausfuhr nach Deutschland wieder vergrößert 
Werden wird. 1 


Vom Lodzer Handelsgericht 

Polnische Blätter melden: Die diesjährigen Zah- 
lungseinstellüngen und Vergleichsverfahren in Lodz 
weisen darauf hin, daß die finanzielle und wirtschaft- 
liche Krise, die die Lodzer Textilindustrie und der 
Handel letztens zu bestehen hatte, recht bedeutend ge- 
Wesen ist. So wurden im Lodzer Bezirksgericht bis 
Zum 6. Juli 72 Ersuchen um Einleitung eines Ver- 
Bleichsverfahrens und in 42 Fällen um Falliterklärung 
eingereicht. 

Vergleichsweise sei darauf hingewiesen, daß im 
Jahre 1938 insgesamt 31 Vergleichsverfahren und 32 
Falliterklärungen vorlagen, im Jahre 1937 — 22 Ver- 
leichsverfahren und 42 Falliterklärungen, 1936 — 19 
Vergleichsverfahren und 40 Falliterklärungen und 1935 
~ 15 Vergleichsverfahren und 34 Falliterklärungen. 

* 


Das Lodzer Handelsgericht hat die Speditionsfirma 
nA. Koplowicz und A. Frenkel“ sowie deren Inhaber 
Awner Koplowicz und Akiba alias Akiwa'Frenkel, Pil- 
Sudskistraße 62 und Poludniowastr. 68, auf Antrag der 
Gläubiger für. fallit erklärt. Zum Richterkommissar 
Wurde Handelsrichter Emilian Loth, zum Syndikus Br. 

ödezaski ernannt. Die Fallierten wurden in Schuld- 
aft genommen. 


die Eisenhütten Im Juni 


PAT. Die Arbeitsintensität in der Eisenhüttenindu- 
ŝirie ist im Monat Juni weiterhin auf einem hohen Ni- 
Veau verblieben. Nur infolge der geringeren Zahl der 
Arbeitstage im Juni sind die Produktionsziifern etwas 
zurückgegangen. Im einzelnen sind folgende Produk: 
tionszahlen festzustellen (in Klammern die Zahlen für 

i): Roheisen 113 720 (121 647), Stahl 182 427 (182 449), 
Walzwerkerzeugnisse 120 272 (127418), Röhren 10.015 
(10 982). Im Vergleich zum Mal ist somit die Erzeu- 
gung von Roheisen um 6,5 v. H., die Erzeugung von 


alzwerken um 5,6. v. H., von Eisenröhren um 6,6 v. H. 


Zurlickgegangen, während die Erzeugung von Stahl sich 
Kar nicht geändert hat. 

Im Juni erhielten die dem Syndikat der Polnischen 
Eisenhütten angeschlossenen Hütten Inlandsaufträge in 
Höhe von 69 282 t, also um 24545 t (0,8 v. H) mehr 
Als Im Mal, Die Regierungsaufträge nahmen um 
i 740 t zu, der Handel bestellte 11 688 £ mehr, wäh- 
tend die Industrie 740 t mehr in Auftrag gab. 

Im Juni wurden 43805 t Hüttenerzeugnisse ausge- 
führt; es waren dies 5018 t weniger als im Mai 1939, 


welchem Monat die bisher größte Ausfuhrquote er- 


tielt worden ist. Im Berichtmonat ist einzig die Aus- 
{uhr von Bandelsen um 1054 t angestiegen, während, 
alle anderen Positionen einen Rückgang aufweisen. Ge- 
Sliegen ist die Ausfuhr nach Deutschland, Ssowjetruß- 
and, Brasilien, Ceylon, Curacao, Aegypten, Finnland, 
lolland, Irak, Litauen, Palästina, Portugal, ‘Schweiz, 
weden und Uruguay. Zurückgegangen ist sie da- 
gegen bei folgenden Ländern: Argentinien, Bulgarien, 
ina, Norwegen, Rumänien, Siam und Türkel.“ 
15 Jahre Steyrwerke > 
Am Sonnabend, den 15. und am Sonntag, den 16. 
d. M. begehen die Steyrwerke die Feier ihres 7jähri- 
gen Bestehens, Š 0 
10. Wolhynische Messe 
PAT. Die Wolhynische Messe in Rowne, die in die- 
iem Jahre zum 10. Male stattfindet, wird vom 15. bis 
G. September veranstalte 


U. In den vergangenen Monaten hat der deutsche 
Außenhandel sich recht günstig entwickelt. Die Passi- 
vität der Handelsbilanz konnte in einen Ausfuhrüber- 
schuß umgewandelt werden. Die Ergebnisse des Mo- 
nats Mal haben allgemeine Ueberraschung ausgelöst, 
da sie unmittelbar mit den englischen Propaga: 
aktionen über eine mangelhafte deutsche Lieferfähig- 
keit zusamemntielen. Die endgültigen Abschlußziffern 
für den Monat Juni liegen noch nicht vor. Es verlautet 
aber aus gut unterrichteter Quelle, daß das an sich 
recht günstige Maiergebnis noch übertroffen wird. Es 
ist gelungen, große Quantitäten für die Ausfuhr zu an- 
gemessenen Lieferfristen zur Verfügung zu stellen. Ein 
gutes Bild von dem deutschen Bemühen, die Ausfuhr 
zu steigern und dadurch die Möglichkeit zu erhöhten 
Einfuhren aus den Bezieherländern zu erhälten, zeigt 
die Absatzentwicklung der deutschen Eisenindustrie. 


Trotz eines nie erreichten Produktionsumfanges, der 
bekanntlich im vergangenen Jahr größer war als der 
Englands, Belgiens, Frankreichs und Polens zusammen- 
genommen, sind der deutschen Wirtschaft starke Kon- 
tingentierungen im Eisenverbrauch auferlegt worden, 
um die gestellten Aufgaben gemäß ihrer Dringlichkeit 
abzuwickeln. 

Bei dieser Gesamtlage ist es bemerkenswert, daß 
die deutsche Industrie im Mai dieses Jahres 214 000 t 
Eisenprodukte dem Weltmarkt zur Verfügung stellte. 
Gegenüber April bedeutete das eine Zunahme um 3,7 
Prozent. In dem gleichen Monat erfuhren die deut- 


Gesellschaftsherichte 


Krajowa Fabryka Wstaiek AG in Lodz. Bilanz 
zum 31, 12. 38: Bilanzsumme 57 852,76, AK 250 000, 
Verlust 4664,44 (in den Vorjahren Verluste von 61335 
Zl. 56 Gr.). ` 1 

„La Czenstochovienne“ AG 
zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 31 074 003,25, 
8750 177,97, Gewinn 721 188,56. 

Baumwollindustrie AG- Teodor Tietzen u. Co, in 
Lodz. Bilanz zum 31, 12, 38: Bilanzsumme. 4 863 852,66, 
AK 2160 000, Gewinn 154 112,92. 

Wollwarenwerke M. und T. Pikielnz AG in Lodz. 
Bilanz zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 2'831 677,85, AR 
1.000.000, Gewinn 80 733,85; 1 

Union Textile AG in Czenstochau. Bilanz zum 31. 
12. 38: Bilanzsumme 59 788 810,21, AK 16 000 000, Ge- 
winn 1018 980,96, 

Textil AG N. Eitingon u. Co. in Lodz. Bilanz zum 
31. 12. 38: Bilanzsumme 47 688 720,86, KA 18 000 000, 
Gewinn 267 428,95. 

Zyrardower Werke AG. Am 11. Juli fand eine or- 
dentliche HV der Aktionäre der Gesellschaft der Zyrar- 
dower Werke AG statt. Der Bericht der Verwaltung 
und des Aufsichtsrates, die Bilanz per 31. Dezember 
1938 und die Gewinn- und Verlustrechnung wurden 
einstimmig, gebilligt, worauf die Verwaltung entlastet 
wurde. 


AK 


tislerung in Höhe von 685 078,57 Zloty verblieb ein 
Reingewinn in Höhe von 700 264,79 Zloty. Hiervon 
werden 2 Prozent Dividende (insgesamt 302 400 Zloty) 
ausgezahlt. Infolge Einführung einer Revisionskom- 
mission als neues Organ der, Verwaltung wurden. die 
Satzungen dementsprechend geändert. Auf Grund der 
Neuwahlen wurden in die Verwaltung gewählt: Bor- 
deckel Plotr, Floyar Rajchman Henryk, Godlewski Teo- 
dor, Jablonowski Antoni, Jagmin Janusz, Jaroszyński 
Maurycy; Konopski Stefan, Kryński Witold, Ludkie- 
wier Seweryn, Maculewicz Ludwik, Sadkowski Stani- 
sław und Staniszewski Wacław. In die Revisionskom- 
„mission wurden gewählt: Dunin-Karwicki Jerzy, Grzy- 
waczewski Jan, Popławski Leon, Siedlanowski Lucjan 
und Słowikowski Stanistaw. 


Warenkredite Englands an Rumänien 
in Höhe von 5,5 Mill. Pfund 


Nach zuverlässig erscheinenden Zeitungsmeldungen 
ist der englische Warenkredit bei den von einer rumä- 
“nischen Delegation in London geführten Verhandlun- 
gen endgültig auf 5,5 Mill, Pfund festgelegt worden. 
Zu seiner Sicherung soll mit der Ausgabe von Schuld- 
Verschreibungen über 100 bis 500 und über 1000 eng- 
lische Pfund begonnen werden. Ueber die yırwendung 
des Rumänien eingeräumten Kredites wird folgendes 
bekannt: 700000 Pfund sollen ‚für den Ankauf von 
Baumwolle, 160000 Pfund für, Wegebauten und Wege- 
baumaschinen, 1 Mill. für sanitäre Anlagen und Arz: 
neien und der Rest für Lieferung von Kriegsmaterial 
bestimmt sein. : 


` Deutsche Zellwalle zur Hälfte aus Buchenholz ` 


U. Der Gesamtverbrauch der deutschen Zellstoff- 
und Papierindustrie an Holz liegt zurzeit zwischen 15 
und 16 Mill. Raummeter, wovon rund 4 Millionen ein- 
geführt werden. Heute wird für,die deutsche Zellstoff- 
erzeugung im erheblichen Umfang Holz herangezogen, 
das früher nur als Brennholz Verwendung fand. Wäh- 
rend z.B. die Buche früher überhaupt nicht für Zell- 
stoff verwendet worden ist, betrug der Verbrauch Ende 
1937 monatlich bereits mehr als 10.000 Raummeter und 
ist im letzten Jahre verzehnfacht worden. 

Die Buche ist inzwischen der Rohstoff für die Er- 
zeugung des Kunstfaserzellstoffes geworden, denn mehr 
als die Hälfte der deutschen Zellwolle und Kunstseiden- 
zellstofferzeugung wird heute bereits aus Buche her- 
gestellt. Dabei ist die für Zellwolle und Kunstseide 
verbrauchte Zellstoffmenge von Monat zu Monat ger 
stiegen. Anfang 1937 wurden monatlich etwa 10 000 t 
Zellstoff für diese Zwecke benötigt. Heute sind es 


20.000 bis 28 000 k, und am Ende dieses Jahres werden 
es Wahrscheinlich 30 O00 t sein. Ferner hat man in 


Czenstochau. Bilanz 


Nach Durchführung der vorschriftsmäßigen Amor- | 


schen Eiseneinfuhren eine Drosselung um 20 Prozent. 
Wird der Mai des vergangenen Jahres zum Vergleich 
herangezogen, so zeigt sich, daß die deutsche Ausfuhr 
von Walzwerkerzeugnissen um 22,8 % größer geworden 
ist. Auch für die ersten fünf Monate des Jahres wird 
eine beträchtliche Steigerung der Mengen registriert, 
die die eisenschaffende Industrie ausführt. Von Januar 
bis Mai haben die Exporte die beträchtliche Höhe von 
rund 1 Mill. t erreicht gegen 880 000 t in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Eisenindustrie allein stellte da- 
mit der deutschen Volkswirtschaft einen Ausfuhrüber- 
schuß von rund 120 Mill. RM zur Verfügung. 

Die in der dem Reich feindlich gesinnten Propa- 
ganda immer wieder aufgestellte Behauptung, daß 
Deutschland wegen seiner innerstaatlichen Wirtschafts- 
maßnahmen nicht in der Lage sei, seinen ausländischen 
Kunden jene Ware zur Verfügung zu stellen, die sie 
wünschten, findet durch die tatsächlich eingetretene 
Außenhandelsentwicklung eine wirksame Widerlegung. 
Die Steigerung der Umsätze ist in starkem Maße durch 
Verbesesrung der Beziehungen zu den Agrarstaaten der 
Welt möglich gewesen. Bemerkenswert ist eine Stei- 
gerung der Umsätze mit Ssowjetrußland. Nachdem die 
Aufwärtsbewegung mit dem europäischen Südosten 
auch in der jüngsten Vergangenheit angehalten hat, 
hoftf man in deutschen Wirtschaftskreisen, auch die ip 
den ersten Monaten dieses Jahres zu verzeichnenden 
Umsatzrückgänge gegenüber Südamerika ausgleichen 
zu können. 


— — U 


größerem Umfange auch die Kiefer zur Zellstofferzeu- 
gung herangezogen, wobei es sich ebenfalls um Mengen 
handelt, die der Brennholzverwertung entzogen werden 
konnten. Schließlich ist auch die Verwendung von 
Stroh für die Erzeugung von Papier- und Zellstoff ver- 
größert worden. 


Londoner Wollauktion lebhaft 


Am 11. Juli begann in London die 4. Wollauktion, 
die bis zum 26. Juli dauern wird. Das Angebot um- 
faßt 101 600 Ballen, davon sind 33 v. H. Merinowolla 
und 66 Prozent Kreuzwolle. Seit 1935 ist dies die 
größte zum Angebot gelangte Menge, die sich im Ver- 
gleich zum vergangenen Jahre um 10000 Ballen ver- 
größert hat. Fachleute erklären darauf hin, daß trotz 
des großen Angebots die gesamte Wolle der Londoner 
Auktion leicht Abnehmer finden wird. Die Preise für 
bessere Sorten Merinowolle sind um 5 Prozent, für ge- 
ringere Merino und für Kreuzzuchten um 5 bis 10 Pro- 
zent gestiegen, 

Die diesjährige Wollauktion in Australien wird am 
28. August beginnen und bis Dezember dauern. Das 
Angebot für diese Auktion wird auf 1400000 Ballen 
geschätzt. 


Wieder hohe Weltkaffeernte 


U.. Während man die großen Weltweizenüber- 
schüsse, die immer wieder die Weizenmärkte beuhruhi- 
gen, vielfach verbrennt, muß Brasilien seinen Kaffee- 
überschuß ins Meer werfen. Das gigantische Vernich- 
t e dun Brasiliens (im Laufe von acht Jahren 
sind 66/2 Mill. Sack Kaffee ins Meer geworfen wor- 
den, anstatt sie dem Verbraucher zuzuführen) hat Bra- 
silien lediglich davor bewahrt, daß seine Kaffeepreise 
ins Bodenlose fielen. Für das Frühjahr 1939/40 lautet 
die Schätzung des Kaffee-Departements in Rio auf einen 
Ertrag von 22 Mill. Sack. Da die Ausfuhrmöglichkeiten 
aber höchstens einen Umfang von 17 Mill: Sack er- 
reichen dürften, bleibt ein ungedeckter Rest von 5 Mill. 
Sack. Dieser soll ebenso wie in der letzten Saison da- 
durch beseitigt werden, daß 30% aller niedrig klassier- 
ten Kaffeesorten und 15% aller feinen Sorten der 
Opferquote verfallen, d.h. rund ein Viertel der neuen ` 
Brasilieneinte muß wieder zwangsweise abgeliefert und 
vernichtet werden, wobei das brasilianische Kaffeeamt 
lediglich die Sachkosten in Höhe von 2 Milreis je Sack 
ersetzt, Die Weltkaffee-Ernte wird im Jahre 1939 auf 
rund 35 Mill, Sack geschätzt, Da aber der Weltkaffee- 
Verbrauch nur einen Umfang von 25 Mill. Sack er- 
reichen wird, so ergibt sich eine Ueberproduktion von 
10 Mill. Sack für das neue Kaffeejahr. In diesem Zu- 
sammenhang sel erwähnt, daß die 1938/39er Welternte 
einen Ertrag von 34 Mill. Sack und die 1937/38er Welt- 
ernte sogar einen Ertrag von 40 Mill. Sack erbracht 
hatte bei einer jährlichen ‚Verbrauchskapazität von je 
26 Mill. Sack. 

Litauen senkt Diskontsatz 10 F 0 i 

Am 15. Juli haben sämtliche litauischen Banken , 
‘den Diskontsatz: von 7 auf 6 Prozent herabgesetzt. 
Gleichzeitig wurde die Verzinsung der Einlagen um 
1 Prozent gesenkt. 


Neue Kohlenlager in Böbmen und Mähren 

In Böhmen und Mähren sind seit Wochen deutsche 
Geologen an der Arbeit, auf Grund von Versuchsboh- 
rungen das Vorhandensein von Kohle festzustellen. Es 
sollen ‚bereits Kohlenlager aufgefunden worden sein. 


Warschauer Börse 


Gestern fand keine Börsenversammlung statt. In 
privaten Umsätzen Tendenz für Wertpapiere und Aktien 
behauptet. k 

3% Investitionsanleihe I. Em. 77,75, II. Em: 77,00 
4% Konsolidierungsanleihe 81,00, 4½%% Innere Staats- 
anleihe 1937 60,75, Bank Polski 105,50. 


Baumwollbörsen . 


New York, 14. Juli (Schlußkurse). Oktober 887. 
Dezember 8,69, Januar 8,56, März 8,45, Mai 8,84. 


gegeben baben, eln herzliches Vergelt's Gott. 


Lodz 


Kür Die Serien! 


Füllhalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- 
karten, Packpapier, Meißzwechen und 
nicht zuletzt 
ein gutes Buch 
aus der Buch- und Schreibwarenhandlung 


Max Renner 
Lodz, Piotrkowska 165, Tel 188.82 


Optiker 


h E. Schleicher 


Lodz, 

p Petrikauer 155 
langjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurxenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und Knueifer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen ⸗ 

äfern, genau den Augen zugepaßt. 
auf von Krankenkaſſenbrinen auf 
„ a. bei minimaler Zuzablung. 


Vom 6. Juli bis 6. Auguft 


erhält jeder, der Kaufe in Höhe von 2 Slofp 
fätigt, 


zwei Stückchen Kuchen gratis 
Konditorei und Schololadenfabrik 


„PALERMO“, Główna 49 


Gommergäſte 


nimmt auf RL Gut nahe g. gr. Wald und Seen 
(Angeln, Baden, Rudern, Reiten, Jagd). Ange⸗ 
sote Marg. Bigalke, Peperzyn, pow, Sepolno. 


„STAWKI“ 


bietet: Ruhe, dene oe untig; befte Bers 
pflegung zu billigen Preiſen. Näheres: Neg, 
Lodz, Zamenhofa 17, W. 5, von 15 bis 17 und 
von 20 bis 21 Uhr. 3575 


Gute Erholung 


bietet diſch. Gut in wald⸗ und waſſerr. Gegend. 
Bicle 


GSportmöglihkeiten, befte Verpflegung. 
ty. Bigalke, n 


Volle Penfion mit Familienan⸗ 
ſchtuß in gutem Haufe für einen 15ſährigen 
Knaben per fofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geid. der „Fr. Preſſe“. 3078 

Sonnige 4⸗ Zimmerwohnung mit allen 
Bequemlighheiten ab 1, Oktober ſowſe Garagen 
fofort zu vermieten, Piotrkowſka 174, Tele. 
Phon 141.65, 96880 


Schönes, möbliertes Zimmer fofort 
IR vermieten. Gdanfkaſtr. 195, Wohn. 4, 1. St. 
bei Freymark. 3684 


Für die vielen Deweiſe der Teilnahme, welche und anläßlich des Ablebens unſeres 


Dominik Schatke 


erwieſen wurden, fagen wir allen Verwandten und Berannten. insbeſondere 
Schedler für die wohltuenden Troſtesworte, dem Altersheim zu Ruda Pablanicka für die zu 
Herzen gehende Abſchiedafeler, dem K. G. B. der Trinitatis⸗ Gemeinde für den erhebenden 
Grabgeſang. den edlen Kranzſpendern, ſowie allen, die unſerem Leben Toten das legte Geleit 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 


Alfred Hermans i S-Ka, nig, ese 138 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 


| 


Herrn Paftor 


Die trauernden Kinder, 


Refir 


Yoghourt (bulgariſche Milch) 
fowie Frucht-Voghourt empfiehlt die Apotheke 
St. Hamburg u. Co. 
Lodz, Główna 50, Tel. 218.61 


Zchrer-Spyezialiiten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 

und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe⸗ 

reitungen I ſämtlichen Prüfungen in nolniiher 
er 


und deutj Sprache. iotrtowſta 89, 
De EE AEA 


Lerne Scemdfprachen! 
Fachmänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
Engliſch, Franzöſiſch, Stalieniſch, Ruſſiſch. Dort 
ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 
Handelsfächern 


Der Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
ſtatt. Piotriowſta 89 — 10. 04 


Speiſezimmor⸗ Einrichtung, Sofa, 
weißer Schreibtiſch und andere Gegenſtände in 
fehe gutem Zuſtande zu verkaufen. Gienkie- 
micza 27, W. 14. 


Büroeinrichtung: 2 Schreibtiſche 
Schrank, Tiſchchen für Schreibmaſchine, 8 
Stühle, alles in gutem Zuſtande, preiswert zu 
verkaufen. Anfragen an die Geſchäftsſtelle der 
„Fr. Preſſe“ erbeten. 8675 


Gietriihe Motoren 


‚ebrauht und neu zu niedrigen Preifen und gn- 
igen Bedingungen, Anlaſſer und Amſchalter eige⸗ 
ner Erzeugung. Reparatur Werkſtätten. Bewicklung 
von Motoren Elcktriſche Anlagen. Neongas⸗Neklame. 


Ing. J. REICHER i S.-ka, Lodz 


Południowa 28, Telephon 21.000 


140 Haus, Beſitze 40 000 Zloty Bars 
kapital, Off. unt. „J. B.“ an die Geſch. der „Fr. 
Preſſe“. 2 
Kaufe ein Haus, zahle 25000 Zloty 
bat, aubo RES die Exp. d. Bl. Je 
„G. G.“ erbeten. 367 


222 

6 mórg ziemi w Zgierzu pray lesie 
całość, do sprzedania. Wiadomość w adm. 
„Freie Presse“. 3648 


Piotrkowska 86. 


Serlag und Druderei: Perlagegeſ. 
Berantworellcher Gef 


den Reame- und Anzeſaentell: Ella inte; fir die Oruckerel: 


let i Tiocznia: Tow. Wyd. „Libertas” 
Wie ae e. 2  owiedzlalny'klerowni 
Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń: 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz 1. Piotrlowſta 86. 
äftsführer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 


Ella Finke. 
Odpowicdzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


Alfred Gellert. 


„Irrie Prene“ — Sonntag, den 10. Fult 1988, 


a dzial depesz: Kur 
ilustracje: H. 


Hauptſchriftleiter: i, 


Iir, 197 


Betonieren — Afphaltieren — Pflaſtern 


ſchnell und ſoltd 


W. H. MAT Z, todż, Nawrot42, Te1.220-87 


= nöi betoniert u. afphaltiert ſchnell u. villig 
Torwegen. D wena wman es 


8 


Gerhftoenfertigte fl 


Das Go, Spiel, 
Band I: 
Band 


Cinfüh 
II: nr 
Band II: reiche Melfterpartien (Nr. 1167) . 


Für fröhliche 

Stunden 

in Freundes- 

und Familienkreis 

Geſellſchaftsſplele im Zimmer. 
(Nr. 54) „. 8 

Würfeffpiele. (Nr. 7), 0,65 

Was ſpfelen wir? Die interef- 
ſanteſten Geſellſchaſts⸗, Brei 


$ i Geduldspiele. Mit 15 Abb, 
à (Ar. 714% „ . t0 
imterhaftungöfpieie. Mit 35 Abb, (Ae. 713) 


5 
100 
Gt. 1005/7) is 


für Anfänger. (Nr. 670), u 88 
ort W ATSE 1143/4) « 120 


25 

Band IV: Relpolle Gee, Aufgaben (Nr, 1109) „ + —68 

LEHRMEISTER-BÜCHEREI 
Su haben bei „Llbertas“, Lodz, Petritauer Str. 86, 


Die bewährten 
Sportbücher 

taroa: Duücherel 
ie ee 


u Sieh. 62 Abs. (Gre: 
h. Si 130 


Leichtathletik. Für An- 
Fuel u. Fil er 
tene (Nr. 1041/3) 


Spiele auf Fahrt md im 
k ger. g 1020) 


6: 
N00 12 Abb. 05 


101: r 
San als Spiel und 
Sport. (Nr. 202) 


St. 0,65 
aen duota 
ie mı 

8. 0,65 


, 107; 
Pb 3 Sa e iR 
5 5.605 


271 
Weſen u. Gebrauch, der 
4 aar 1 2 
men (Ir. 
105) 31, 0,85 


Wir kochen auf Fahrt. 
Mit 9 Abb. (Nr. 0) 


Selbstbau leichter Wan⸗ 
derzelte. 11 Abb. (Nr. 
927) 1. 0,65 

Tauchen und Springen. 
Mit 117 Abb. (Nr. 
827/31) St. 325 

zum Selbſt. 


(Ipeſſitek). 39. Abb. 
v. 14 Sl. 0,65 
Su baben bei 


„eibertaß" G. m. b. H. 
Loda, Plotrkowſta 86, 


1 5 Kontoriſt mit Mittelſchul⸗ 
bildung, nicht unter 17 Jahren, der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig, für Büro und Ber- 
kauf ab fofort geſucht. Offerten unter „Streb- 
jam“ an die Geſch. der „Fr. Preffe“, 6986 


Korreſpondentin, beutfch ⸗engliſch⸗ 
polniſch, ab fofort geſucht. Offerten unter 
100“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 8687 
razis wird ge 


Gute Verkäuferin mit 
ſucht. Lederwarengeſchäft, Piotrkomfka 59. 


Junger Schloſſer kann ch melden 
Siomlanſtia 22. 10 8881 


i songer Mann ober 
Räumen für zahnärztliches Kabinett geſücht; 
gieidacitig kann die Zahntechnik erlernt wer⸗ 
en. Piotrkomfka 159, Saurer, von 7—8 ab. 


5 1 9 lern Näherinnen für Sweater 

können fofort eit bekommen in ber 

Strickerei bei A. Finkelſtein, Sienkiewiozſtr. 9, 
3i 


räulein zum 


Wohn. 74, Parterre. 685 
Junge Anfängerin ſucht Stellun, 

Hasche bie poll ich deufſche een 15 

Maſchineſchreiben. Stellt keine Gehaltsanſprülche. 


Angebote unter 
„Freien Preſſe“. 


e en 
Wer hilft einem jungen, ſehr einſame 
und maoin Mädel! gen A N 
11 ten erbeten unter „Geteiltes Leid“ an die 
ef. der „greien Preffe“, 8085 


Gemauertes Häuschen, 8 Zimmer, 
in Konſtantynow preiswert zu verkaufen. 
Adreſſe zu erfragen in der Geſch. der „Fr. Pr,“ 


Gelegenheitskaufl 6 M 

u verkaufen, 5 Min. von a Sarkefte n Ju 
teniec, gut geeignet dur Parzellierung oder 
Gärtnerei. Zu erfragen Tel, 29984 Näheres 
in ber Gesch. der „Fr. Preſſe“. 8074 

Gut rentables Bäckherelg rund ftid 
Leipzig, Mietseinnahme 1800 M., 1955 io 
15 au kaufen Snake for günftigen e. 

verkaufen. „unter „ 

an die Wesch. der „Fr. Pr.“ ＋ al 
Gefhäftsgrundflüh in Nord⸗ 
deutſchland, benburg, Einnahme bis 4000 
Mark, zu tauſchen gegen Grundſtück in Polen, 
Offerten unter oder an die Geſch. der 
„ut. Preſſe“. 3683 


Haustauſch! Modernes, ſchuldenfreies 
Altöciges Wohn, und Geſchäftshaus in 
Hauptſtraße von Fürth bei Nürnberg gegen 
51 in Polen zu 0 Eibe oe en 
unter „Bis“ an uks, Pio wika 87. 6980 


„Anfängerin“ an die Geſch, der 
8676 


1 
69 


rkorofha 


Redaktor naczelny: w z, Horst Egon Markgraf. Odpowiedzialny za dział polityczny 
t Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny, informacje nicpolityi 
E. Markgraf; dział sportowy: A. Nazarski; pozostały tekst redakcyjny 


3 


H. E. Markgraf, 


V. Horft Egon Markgraf. ii y 
Telegramme: Kurt Seldelz für Lokales, Wirtſchaft, unpolitiſche Meldungen und Bilder 
dienft; H. E. Markgraf; für SEN Naparfki; für den keſtlichen redaktionellen Text: 


Verantwortlich für Politik und 


Markgraf. 


rr j 


